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Ulr. 35.

räum*
1908.

25. äaljraang.

-s JBrgatt fur bis JvAmtfm ta Jrattßmtai

gbauntmcnt.

Set gran!o«3uftcHung pet ©oft :

Sftbrlich gfr. 6. —
§albjäbrlid) 3.—
?lu§Ianb franïo pet 3at»r „ 8. 30

•r«H»«ptU#gtn:
,,fiod)»u.§au§ÇaItung§fd)uIe"
(crfc^cint am 1. Sonntag leben OTonotS).

„gilt bie Keine SBelt"
(eeftjelnt am 3. Sonntag leben 9)îonnt8).

ythktin lit Itrlig:
Srau ®Iife Çonegger,

aBienerbergfttafe 9tr. 7.

ïetepfjon 376.

3i. (&alten

©et einfache ©etit^eile:
gfir bie ©djroetj: 25 ®tS.

„ baSMuSIanb: 25 ©fg.
®te SRellamejeile: 50 ®tS.

}a«|tkc:
Die „@rf)t»eijer grauen=3«itwnfl"

erfebeint auf jeben ©onntag.

®jpebition
ber „Schwelget grauen»3eitung".
«uftrftge pont ©lafe ©t. ®aUen

nimmt auch
bie ©ucbbruderei SWertur entgeger.

Bis its; Sntntet flrebc jnm Sanjen, nnb fannft bu felber felit «Banie»
Brakes, «18 btoKUbel ®tie& f$ïtc| en etn #a«in bt$ ami Simufag, 80. Sugup.

Unfall: ©ebic^t: ®er toten SRutter. — 3Ba§ ift
ba§ Seben? — 2Bie foUen mir un§ Keiben? — ®ie
«Spiele ber Stnber unb £iere (©dßub.) — ®er ®ocain=
genufi. — SllpintSmuS unb Schamgefühl, — 9Jîat)nung
jur S3orfid)t. — @prect)faal. — ®ie §anb. — geuiUeton:
iante ©arfer.

©eilage: ©rieffaften. — SReflamen unb îgnferate.

jf-à, "K-to jf-Vkil'K à, -"K

ïïzk toïEtt Blutter.
©onft roarft bu road) mit jebem ïag

Slm frühen SOÎorgen bod),
9tun bor' icb ©tunb= um ©tunbenfdjlag,
Unb immer fdjläfft bu nod).

3luf jeben beiner ©terne brüdt
®aê 2lugentib fo fdjroer ;

®urd) feine bidjten ©chatten jttdt
Sein bleidjer ©djimmer mebr.

©om Serbe bligt fein ffeuerfdjein,
®u roalteft nidjt mebr bort;
Unb roo id) gel)', bin id) allein,
Unb üb' ift jeber Drt.

®a§ §aupt umfpielt oon ©onnenfdjetn,
®ie Çccinbe auf ber ©ruft —
2Bie magft bu miib' geroefen fein,
®af) bu fo fdjtafen mufit! g. seopp.

U)a« tjï ïia» Utefren?
©aS Seben ift etroaS unauSfprecblidb ©rofjeS

ttnb ©rbabetteS; eS ift ein göttliches (Seffent,
baS gu betn fpödbften nerpftid^tet.

2luS weldj' engem ©tanbpunft betrauten eS

aber niete ©ie fudben fieb möglichft mühelos
einen weichen unb bequemen ffJlag gu erobern,
mo fie ein behagliches ©afein führen fönnen.
2Son äußeren kämpfen werben fie — banf ihrer
SBeltflugbeit — nid^t beljeßigt unb ben inneren
geben fie forglidj aus bem SBege. ©oldfe epi-
ftieren btog, fie führen fein Seben, benn Seben

ift ©ntwidlung unb SBacbStum unb fraftooßeS
2Birfen.

9Bie fläglicb ift bod) ber SOienfcb, ber nur
feinem eigenen, perfönlicben 23ebagen lebt, ber
nicht ein unentbebrlidber SSeftanbteil ift in bem
©etriebe ber menfcblicben ©efeßfdjaft, ber feine
ßräfte niebt anberen opfert, ber fein eigenes
©elbft über bem SBirfen für anbete nidft oer=
gi|t, beffen SBeggang ©inem toenigftenS eine
unerfe|Iicbe Sücfe bebeutet, ber niebt ettoaS ®ott=
licbeS geroefen ift für anbere.

®er bat oon feinem Seben nidft ben rechten
©ebrau^ gemalt, ber nid^t feinem eigenen ©arge
ba§ ©eleite geben unb Haren 2tuge§ gurücfbticfen
bürfte auf ben ^nbalt feines oerfloffenen SebenS,
ber niebt roenigftenS eine felbftgepflanjte23lume
auf feilt eigenes ©rab ju legen bütte.

IDic füllen Um un« kleinen?
JlucÇ eine Jrauenfracge.

©on SDt. © ä n t b e r.
(^ai^brudC bcrBotcn.)

.it unferer ernften 3C^/ &a bie aufwärts
ftrebenbe grau fo tapfer für ibre Utedbte

eintritt, unentwegt einem bod^gcftcdCten

Qiele juftrebt unb babei wie btnbernben
23a£taft alle bisher gepflegten, lieb geworbenen
©ewobnbeiten unb Sfnnebmlfcbfeiten abjuftreifen
bemübt ift, ba wirb eine grage wie bie obige
profan, ja unangebracht ftingen. (SS ift fo ganj
etwas 9tebenfä(bli(be§, wi« man als grau ftd)
ïleib'et — bie Ijauptfadje ift nur, baff bas ®e=
wanb ben »orwärtS fd^reitenben gu§ nicht bentmt.
®aS bunte glittermer!, ber überflüfftge $anb,
ben bie grauenîleibung r»on jeher mit fidb brachte,
fte mögen für biejenigen bleiben, bie, im ©dbofje
beS ©lüdeS gebettet, nicht teilnehmen wollen an
bem bedben Äampf ber grau, ober beren ©eift
noch ntd^t reif genug ift, ben Keinen 2MtagS=
freuben beS SebenS um b^eref ®inge willen
gu entfagen, unb benen barum ein dbiceS Sleib,
ein eleganter fmt mehr gelten, als bie 2Babl=
beredbtigung ber grauen unb ihr .gutritt P ben
bödbften 2temtern.

Unb boch — bie ©orge um bas 2leu|ere,
um bie ßleibung bauptfächlih, toirb tro| aKer
großen 23eftrebungen ber grauen nie aufhören, eine

gewaltige IRoEe im weiblichen Seben gu fpielen.
Seit fidb bunter ©oaS flüchtigem gu| bie 5ßa=

rabiefeSpforte f^Io^, bat fie bie 2öelt bewegt
unb wirb auch erft mit bem legten SBeibe fterben.
@S ftreiten ein paar mächtige Kämpen für fie:
bie ©itelfeit unb bie Suft an bracht unb ©lang
— ober fagen wir ber ©inn für ©djonbeit —
bie in beS iDienfcben 23ruft fchlummern unb ihn
bewegen, fidb 3U febmüden, feine äußeren 2Sor=

gi'tge gu behen. ®aS war oon jeher fo. 2Sir
lefen bereits in ben ülteften ÏSerfen oon foft=
baren ©eroänbern, ©pangen unb Ülrmringen,
unb mit ben gabrbunberten, gabrtaufenben bat
fi«h baS brachten nach blenbenbem tprunf nur
noch mehr ausgeprägt, ja eS nimmt in manchem
Seben fogar einen bebenfüch großen 3îaum ein,
füllt einen befebränften ©eift auch 9flng
aus.

®aS ift natürlich nicht gut; aber eS gab
oon jeher ÜDtenfcben, bie nicht iDiafi gu halten
oerftanben. ©onft aber bat bie fürforglidbe SJtatur

gewifj mit weifem SSorbebadbt biefeS Börnchen
©itelfeit in ben üJtenfcben gepflangt; feine gtt=
telligeng mu^te burch fie betbätigt werben unb

ein ©ebiet fd^affen, auf bem einft Slaufenbe unb
abermals ïaujenbe ihr 23rot finben foUten.

Unb was für 23abnen erfihloffen fich ba bem

benfenben ©eifte! ®ie Slnfänge ber bilbenben

Äunft geigten ficb i« öen erften @dbmudgegen=

ftänben ; man etfanb leuchtenbe garben, oérftanb,
foftbare ©toffe brrguftellen — fpanbel unb §anb=
werf bemächtigten ficb öeS SlerrainS unb brachten
immer neue ©rfinbungen. Unb bann erfdjien
plßglicb — man wufjte nicht, wober fie fam —
eine mächtige fperrfeberin im fdEjiClernben, biamant=
befegten ©ewanbe, unb wo fie auftrat, ba

beugten ficb 2tännlein wie Sßeiblein bemutooll
unb fiifjten ben ©aum ihres prunfenben ÄteibeS.
®aS war bie Königin ültobe, bie bie SBelt unter=
jodete unb fie noch beute mit ihrem glängenben
©gepter, baS halb ©pielgeugift unb halb £errfdber=
ftab, regiert.

SBir wollen fie nicht febmäben, obgleich fie
manchem fdjönen 2luge Stbränen erpreßt, manchem
SOtännermunb böfe SBorte entlodt bat unb unfere
©pottluft bureb ihr« bigarren ©infälle oft wedte.
®odb gerabe biefe launenhaften ©infäße finb eS,

bie Äunft, ©ewerbe unb §anbel — ihre ©e=

folgfdjaft oon îtnbeginn — auf immer neue
ißabnen weifen, gu immer neuen Unternehmungen
anfpornen, gu immer neuen ©rfinbungen gwingen.

Unb bann — grau 2Jtobe ift eine oerfdbwen=
berifche ®ame, bie (Selb unter bie Seute bringt,
©parfamfeit war nie ihre Saune. 2Jîit bewun=
bernSwerter ©leicbgültigfeit gegen gute ober fdjlecbte
geiten ftreut fie ißtißionen aus, unb etwas oon
biefem ©olbregen fäßt in bie oerarbeitenben §änbe
ungäbliger armer grauen, bie froh finb, burch
ben Ueberflufj anberer einen fiebern, wenn auch

nur fargen ©rrnerb gefunben gu haben.
©iefeS fchon wäre ©runb genug, feinen

ßampf gegen bie ÜJtobe unb gegen bie foge=

nannte iÇugfucbt ber ©amen gu führen — wobH
oerftanben finb Uebertreibitngen b^r nicht mit
einbegriffen. — SBir würben uns babur^ ja
nur ins eigene gleifch fdjneiben, inbem wir bem

weiblichen ©efdjledbte biefe 33erufSqueßen oer=
fcblßffen. ©arum entmürbigt eS uns feineSwegS,
wenn wir unfere Suft an funftooßen ©pigen,
beren §erfteßung mandge gamilie ernährt, an
feinen ©tidereien unb aß ben oielen reigooßen
Sachen, bie unS gefdgidte grauenbänbe fytvvox=

gaubern fönnen, nicht burch ernftere gwede gang
unterbrüden laffen, fonberti ihr, wenn wir bagu
imftanbe finb, auch einmal ein Opfer bringen.

Unb eS ftebt ber grau auch wohl an, auf ihre
äufjere ©rfdbeinung bebacht gu fein; eS ift fogar
ihre Pflicht, biefelbe aufs oorteilbaftefte gu ge=

ftalten. ©ie ßtatur oerlieb bent SBeibe nicht eine

Mr. 35.

räum-
1903.

25. Jahrgang.

-s Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Zànnme»t.
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. k.—
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Griìì»>?à»lu:
„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erschtwt am 1. Sountag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 8. Sonntag jeden Monat»).

AeßiUii» »»> Perlit
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

?>>serti»»i>rei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Ets.

„ daS Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Ets.

Z«»I«be

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

>»»«« Ae»ie

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

NoîtS. Immer strete »um Saniert, «ud kannst du selder kein San»e»
Nerds«, «i» dienende» Siied schließ an et« »a«e» dich ant Sonntag, 30. August.

Inhalt: Gedicht: Der toten Mutter. — Was ist
das Leben? — Wie sollen wir uns kleiden? — Die
Spiele der Kinder und Tiere (Schluß.) Der Cocain-
genuß. — Alpinismus und Schamgefühl, — Mahnung
zur Vorsicht. — Sprechsaal. — Die Hand. — Feuilleton:
Tante Parker.

Beilage: Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Der toten Mutter.
Sonst warst du wach mit jedem Tag

Am frühen Morgen doch,
Nun hör' ich Stund- um Stundenschlag,
Und immer schläfst du noch.

Auf jeden deiner Sterne drückt
Das Augenlid so schwer;
Durch seine dichten Schatten zückt
Kein bleicher Schimmer mehr.

Vom Herde blitzt kein Feuerschein,
Du waltest nicht mehr dort;
Und wo ich geh', bin ich allein.
Und öd' ist jeder Ort.

Das Haupt umspielt von Sonnenschein,
Die Hände auf der Brust —
Wie magst du müd' gewesen sein.
Daß du so schlafen mußt! F. Bopp.

Was ist das Leben?
Das Leben ist etwas unaussprechlich Großes

und Erhabenes; es ist ein göttliches Geschenk,
das zu dem Höchsten verpflichtet.

Aus welch' engem Standpunkt betrachten es
aber viele! Sie suchen sich möglichst mühelos
einen weichen und bequemen Platz zu erobern,
wo sie ein behagliches Dasein führen können.
Von äußeren Kämpfen werden fie — dank ihrer
Weltklugheit — nicht behelligt und den inneren
gehen sie sorglich aus dem Wege. Solche
existieren bloß, sie führen kein Leben, denn Leben
ist Entwicklung und Wachstum und kraftvolles
Wirken.

Wie kläglich ist doch der Mensch, der nur
seinem eigenen, persönlichen Behagen lebt, der
nicht ein unentbehrlicher Bestandteil ist in dem
Getriebe der menschlichen Gesellschaft, der seine
Kräfte nicht anderen opfert, der sein eigenes
Selbst über dem Wirken für andere nicht
vergißt, dessen Weggang Einem wenigstens eine
unersetzliche Lücke bedeutet, der nicht etwas Göttliches

gewesen ist für andere.
Der hat von seinem Leben nicht den rechten

Gebrauch gemacht, der nicht seinem eigenen Sarge
das Geleite geben und klaren Auges zurückblicken
dürfte auf den Inhalt seines verflossenen Lebens,
der nicht wenigstens eine selbstgepflanzte Blume
auf sein eigenes Grab zu legen hätte.

Wie sollen wir uns kleiden?
Auch eine Irauenfrnge.

Von M. Günther.
(Nachdruck verboten.)

lN unserer ernsten Zeit, da die aufwärts
strebende Frau so tapfer für ihre Rechte
eintritt, unentwegt einem hochgesteckten

Ziele zustrebt und dabei wie hindernden
Ballast alle bisher gepflegten, lieb gewordenen
Gewohnheiten und Annehmlichkeiten abzustreifen
bemüht ist, da wird eine Frage wie die obige
profan, ja unangebracht klingen. Es ist so ganz
etwas Nebensächliches, wie man als Frau sich

kleidet — die Hauptsache ist nur, daß das
Gewand den vorwärts schreitenden Fuß nicht hemmt.
Das bunte Flitterwerk, der überflüssige Tand,
den die Frauenkleidung von jeher mit sich brachte,
sie mögen für diejenigen bleiben, die, im Schoße
des Glückes gebettet, nicht teilnehmen wollen an
dein herben Kampf der Frau, oder deren Geist
noch nicht reif genug ist, den kleinen Alltagsfreuden

des Lebens um höherer Dinge willen
zu entsagen, und denen darum ein chices Kleid,
ein eleganter Hut mehr gelten, als die
Wahlberechtigung der Frauen und ihr Zutritt zu den
höchsten Aemtern.

Und doch — die Sorge um das Aeußere,
um die Kleidung hauptsächlich, wird trotz aller
großen Bestrebungen der Frauen nie aufhören, eine

gewaltige Rolle im weiblichen Leben zu spielen.
Seit sich hinter Evas flüchtigem Fuß die
Paradiesespforte schloß, hat sie die Welt bewegt
und wird auch erst mit dem letzten Weibe sterben.
Es streiten ein paar mächtige Kämpen für sie;
die Eitelkeit und die Lust an Pracht und Glanz
— oder sagen wir der Sinn für Schönheit —
die in des Menschen Brust schlummern und ihn
bewegen, sich zu schmücken, seine äußeren Vorzüge

zu heben. Das war von jeher so. Wir
lesen bereits in den ältesten Werken von
kostbaren Gewändern, Spangen und Armringen,
und mit den Jahrhunderten, Jahrtausenden hat
sich das Trachten nach blendendem Prunk nur
noch mehr ausgeprägt, ja es nimmt in manchem
Leben sogar einen bedenklich großen Raum ein,
füllt einen beschränkten Geist auch wohl ganz
aus.

Das ist natürlich nicht gut; aber es gab
von jeher Menschen, die nicht Maß zu halten
verstanden. Sonst aber hat die fürsorgliche Natur
gewiß mit weisem Vorbedacht dieses Körnchen
Eitelkeit in den Menschen gepflanzt; seine
Intelligenz mußte durch sie bethätigt werden und

ein Gebiet schaffen, auf dem einst Tausende und
abermals Tausende ihr Brot finden sollten.

Und was für Bahnen erschlossen sich da dem

denkenden Geiste! Die Anfänge der bildenden
Kunst zeigten sich in den ersten Schmuckgegenständen

; man erfand leuchtende Farben, verstand,
kostbare Stoffe herzustellen — Handel und Handwerk

bemächtigten sich des Terrains und brachten
immer neue Erfindungen. Und dann erschien

plötzlich — man wußte nicht, woher sie kam —
eine mächtige Herrscherin im schillernden, diamantbesetzten

Gewände, und wo sie auftrat, da

beugten sich Männlein wie Weiblein demutvoll
und küßten den Saum ihres prunkenden Kleides.
Das war die Königin Mode, die die Welt unterjochte

und sie noch heute mit ihrem glänzenden
Szepter, das halb Spielzeug ist und halb Herrscherstab,

regiert.
Wir wollen sie nicht schmähen, obgleich sie

manchem schönen Auge Thränen erpreßt, manchem
Männermund böse Worte entlockt hat und unsere
Spottlust durch ihre bizarren Einfälle oft weckte.

Doch gerade diese launenhaften Einfälle sind es,
die Kunst, Gewerbe und Handel — ihre
Gefolgschaft von Anbeginn — auf immer neue
Bahnen weisen, zu immer neuen Unternehmungen
anspornen, zu immer neuen Erfindungen zwingen.

Und dann — Frau Mode ist eine verschwenderische

Dame, die Geld unter die Leute bringt.
Sparsamkeit war nie ihre Laune. Mit bewun-
dernswerter Gleichgültigkeit gegen gute oder schlechte

Zeiten streut sie Millionen aus, und etwas von
diesem Goldregen fällt in die verarbeitenden Hände
unzähliger armer Frauen, die froh sind, durch
den Ueberfluß anderer einen sichern, wenn auch

nur kargen Erwerb gefunden zu haben.
Dieses schon wäre Grund genug, keinen

Kampf gegen die Mode und gegen die
sogenannte Putzsucht der Damen zu führen —
wohlverstanden sind Uebertreibungen hier nicht mit
einbegriffen. — Wir würden uns dadurch ja
nur ins eigene Fleisch schneiden, indem wir dem

weiblichen Geschlechte diese Berufsquellen
verschlössen. Darum entwürdigt es uns keineswegs,
wenn wir unsere Lust an kunstvollen Spitzen,
deren Herstellung manche Familie ernährt, an
feinen Stickereien und all den vielen reizvollen
Sachen, die uns geschickte Frauenhände
hervorzaubern können, nicht durch ernstere Zwecke ganz
unterdrücken lassen, sondern ihr, wenn wir dazu
imstande sind, auch einmal ein Opfer bringen.

Und es steht der Frau auch wohl an, auf ihre
äußere Erscheinung bedacht zu sein; es ist sogar
ihre Pflicht, dieselbe aufs vorteilhafteste zu
gestalten. Die Natur verlieh dem Weibe nicht eine



138 ©rfjtaetïer Jrauett-^Etfimg — Bläffer für îrm IjäueliriiEn ©rets

feine, fplanïe ®eftalt roß Bnmut, bamit eS bic=

fetbe burp ein häfjlicheS, unfleibjameS (Scmanb
rerpüüe. ©ie miß, bai man ft<f) an iprert (Saben

erfreue, unb barum foßen wir barauf bebaut
fein, bag hie Reibung unfere natürlichen 33or=

jüge hebt, anftatt fie ju nerbeefen. 2ßo bie üftatur
aber ftiefmütterlip hanbelt, ba gebietet eS unfer
dfthetifdher ©inn, napsupelfen unb ÜJiüngel ju
oertufpen, fo bai *>a§ fettige ißilb möglichft
bem entfpript, baS bie groie üßieifterin ur-
fprünglip wohl beabfiptigte unb baS oießeipt
eine Saune twn ihr nerbarb.

®op um fip gewiffermaien feiner gnbioi=
bualität entfprepenb ju fleiben, bebarf eS, bai
man fip mit feiner ißerfon befpäftigt, fie barauf*
hin ftubiert, nicht auS ©itelfeit, fonbern mit ben

feinen ©innen eines guten ®efpmacfS, ber etroaS

LlnfpßneS, UnparmonifpeS nicht bulben mag.
SDaS haften bisher bie beutfehen grauen im aß=

gemeinen »erabfüumt. 9<ïipt, bai ihnen biefeS
©tubium unwichtig erfpienen wäre — ihr
ipflegma, oießeipt aup ihre tSefpeibenljeit, ihre
aßju wißige 33ewunberung beS gremben haben
fie baran gebinbert. ©S ift fo bequem, ber oor=
gefchriebenen ÏÏJÏobe blinblingS ju folgen, llnb
woju hat man benn auch ftie 2Tiobe=2ltelier§
®ie muffen bop bafür forgen, bai man „chic"
auSfieht.

ga, „chic", baS ift bie Sofung! ©h<c wiß
jebe grau auSfepen, bie etwas auf ïoilette gibt.
Unb was uerftepen wir barunter?

•®iefeS fleine SSBörtpen hat einen ganj un*
befinierbaren Sßegriff bei unS erlangt; man
fann eS nicht betreiben, man fann eS riltr em*

pfinben. @S ift baS reijooß ©legante an einer
grauenerfcheinung, baS uns auf ben erften 93licf
bewunbernb fagen läit: @o unb nicht anberS

bürfen ber §ut unb bie Äraoatte getragen
werben, unb nur biefer Schnitt beS ÄleibeS
wirft wahrhaft oornepm SBenn wir bann ge=

nauer pinfepen, bemerfen wir mit Staunen, bai
eS berfelbe £>ut, biefelbe Äraoatte ober baSfelbe
Äleib ftnb, bie wir bei einer anberen SDame

fpon gefehen hatten unb bie bort burpauS nicht
unferen ißeifaß errangen, gür biefe IDame war
eS eben nicht baS ßtiptige gewefen.

(©plup folgt.)

Mt spiele fcer Einïtec unît Ciert.

f(S«tu6.)ie lefetgenannte Bnfpamtng, bie ron ®raaS
in feinen oortreffüpen ÏBerfen ,,®ie
Spiele ber SLiere" unb „®ie ©piele ber

ïDtenfpen" juerft auSfü^rlid^ begrünbet
unb bargelegt würbe, urnfait eigentlich bie beiben
anberen in einer glücfiipen 23eraßgemeinerung,
inbem fie bie anfpeinenbe SuçuSfunftion beS

©pielS als biologifp nufetich erflärt. ©ie erblicft
in bem ©pieltrieb, in bem freien SBalten über*

fpüffiger ober wenigftenS momentan nicht in ben

engen ÄreiS beS SDafeinSfampfeS gebannter gunf=
tionen auch hic Söurget ber äfipetifpen Stpätigfeit,
fie führt neben bem „^arnpf umS üDafein" nach
betn Sorbilbe beS genialen Biologen 9talph auch
einen „ftatnpf umS SJteprfein" als biologifcheS
©ntwiiflungSprinjip ein unb oariiert fo in natur=
tmffenfpaftiiper äßeife ben tieffinnigen BuSfprup
ißoltaire'S: „Le superflu est le nécessaire"
(®aS „Ueberflüffige" ift baS ßtotwenbigfte).

®ie ©piele ber îiere unb ßiitber finb in
erfter Sinie SewegungSfpiele unb ihre 5fß^antafie
eine ißpantafie ber Bewegungen, ©rft fpäter
unb aßmälig lüft fip baS Banb, welches bie

Borfteßung an bie entfprepenbe Bewegung heftet
unb in ber ÜReugierbe, welche burp baS Unluft=
gefühl ber Sangeweile aufgeftapelt wirb unb

fip nach gweifellofen Beobachtungen auch in bet
Tierwelt oorfinbet, erblicfen wir baS erfte Beifpiel
einer freien unb burpauS geiftigen Bethätigung.
ge höhet ein 3Befen in ber geiftigen ©ntwieflung
fortgefpritten ift, befto furchtbarer fann eS unter
ber Sangeweile leiben unb beftomehr fupt eS

ihr ju entgehen, ©ie Sangeweile ift nach ©omte
ber mdchtigfte Bnfporn afler geiftigen SJS^dtigfeit ;

fie ift in ber geiftigen $ßelt baS Bnalagon beS

phpfifhen Hungergefühls, unb nach Bie^fdhe wäre
bie Sangeweile ®otteS am fiebenten @ihöpfungS=
tage ein granbiofer Borwurf für einen ©ichter.
©er SupuStrieb einer nieberen OrganifationSftufe

fann eben in einem höhlten ©tabium jum ge=

bieterifthen unb ^mingenben BebürfniS werben
unb nicht neben, fonbern über bem naeften ©a=
feinSfampf beftimmt ber „ßampf umS Btehrfein"
bie ©efchichte ber menfdjlichen (Sefeßfc^aft.

gft aber baS Banb jwifchen if3hantafie--Bor=
fteßung unb Bewegung beim fpielenben ßinbe
unb in ben höhten ©ierftufen beinahe unauf=
löslich, fo ift eS bodj auch fonft beim Bîenfchen
uur gelocfert, aber niemals oößig gelöft worben.
©ie hPP"otif<he ©uggeftion, bie angeblichen
SBunberfuren alter unb neuer geit, bie wiflfür=
liehe Beeinfluffung ber Her3ft£megungen, bereu
gewiffe Seute fähig ftnb unb bie namentlich ber
ißhqftcßoge SBeber aus eigener ©rfahrung be=

fchrieben ^at u. f. w. ftnb gewiffermaien 3tubi=

mente, llteftbeftanbteile biefer uralten $ette. Buch
hier „fthafft" bie ißhtntafie beS Btenf^en, aber
fte fdjafft — gemäfe bem ©runboorgang, ber
fich beim ßinbe in feiner urfprünglidfen Unoer=
fehrtheit äußert — Bewegungen, ©er @<haffenS=
trieb beS ÄünftlerS, ber auf bie ©eftaltung beS

ÄunftwerfeS ausgeht, ift fchliefflich nichts anbereS,
als eine Berebeluug ber ©urchgeiftigung biefeS

©runboorgangeS unb lä|t für ben funbigen
Beobachter unfdjroer bie wefenSglei^e ©truftur
erfennen.

Beim fôinbe ift aber jebe hßhantafieoorfteßung
wahllos unb unmittelbar — Bewegung, felbft
ber finbliche äBaljnfinn äußert fi^ oielmehr in
irren, fuchenben, unfteten Bewegungen, als ber
franfhafte BorfteßungSlauf beS ©rwachfenen, ber

jahrelang fortbeftehen fann, ohne bie BtuSfel=

gruppen in ©hätigfeit ju fe^en.
@o fleht benn auch in jeber Be=

wegung, bie eS um fich bemerft, baS Böalten
einer i|m wefenSgleithen feelifchen ©h^tigfeit unb
beoölfert feine Umgebung notwenbigerweife mit
lebenben, empfinbenben, fühlenben ®ef<höpfen.
SSenn bie Stnalogie wirtlich unfere einzige ©chlufjs
weife wäre unb nicht — was häufig oergeffen
wirb — erft burch bie richtige Sluffaffung ber
Unterf^iebe ergänzt werben müfjte, fo fönnte
man ben getifdjiSmuS ber iîinber, ber SBilben
unb wahrfdheinlich auch öer hßhcren ©iere als
baS ooßfommenfte ©enffpftem unb bie fonfe=
quentefte Sßeltanfchauung bejeidjnen. ©er geift=
ooße Slnatole grance meint bemnach, ba^ „ber
HauShunb baS glücflichfte ®efchöpf fei, weil er
feine ®öfcen leibhaft um fleh habe", ©ie ^hans
tafle beS HunbeS, fährt Slnatüle grance fort,
läfjt aber oerfchiebene Bangabftufungen unter
feinen ®ôçen eintreten unb ber Bîenfch ift für
ihn ber getifche höc^fter. ®o gelangt auch ber
©chojühnnb Cliquet, eine ber oortrefflithften
Ctomanfiguren, bie dnatole grance je gejei^net
Bat, ju bem ©rgebniffe, ba| aße Hanblungen,
für bie ihn fern Herr, ber Sßrofeffor Bergeret,
prügelt, fchledjt unb moralifdh nerwerflich finb.
ÜHachen eS etwa bie ßinber anberS? Unb ift
baS nicht im ®runbe auch baS ©hema unferer
uralten, bemütigen SBeiSfjeit : „2lße S^ulb rächt
fich auf ©rben" — welche wir immer beftätigt
finben, weil wir aßeS, waS fich an uns gerächt
hat, befliffen finb, als ©djulb ju betrachten?

©er Cocaxngßnuff.
®a§ ©inatmen oon ©ocain bropt, roie ber „Bern*

g)orf ©ribune" oon.Dberft SEBatfon au§ ®eorgia ge=

frfjrieben roirb, ben ©übftaaten Borbamerifa« ibre
farbige Beoblferung ju rauben. ®ie ®eroohnheit greife
mit merfroürbiger ©djneßigfeit um ftd) unb ipre üblen
SBirlungen feien in aßen ©täbten ber ©übftaaten be*

merflid). 3n Btlanta pat bai ©inatmen oon ©ocain
folcpe ®tmenfionen angenommen, bap oiele Sdjanfs
roirte gejroungen finb, ihre Dotale ju fdjtiepen, benn
roenn bie ©eroobnfjeit bei ©ocaingenuffei in einem
3Benfd)en SQBurjel fapt, begehrt berfelbe niept länger
altoholifhei ©etränte. „©ocain", fagt ber Dberft, „ift
bißiger ali SBljiift) unb bie SGBirtung bauert länger,
gitr 25 ober 50 ©entS tann man einen SBodjenoorrat
©ocain taufen. ®ie ©ocaintriftaße merben puloerifiert
unb mit ßuefer oermifetjt, bann in eine Schachtel ge=

legt unb in ben ©afcljen herumgetragen, fo bap jeben
Slugenblict eine ®ofti genommen werben tann. ®urd)
©inatmen bei ©ocaini burcp bie Bafenlbcher bringt
ei rafeper in bai ®epirn, ali roenn ei oerfcplungen
ober eingefpript mürbe, ©ie 38irtungen bei ©ocaini
foßen Bepnticpfeit mit benen bei SBorppiumi paben.
3Bie Dpium erzeugt ei Bifionen oon Beichtum, @cpön<

peit unb ®lüctfeügteit. Ùnjioeifelpaft greift ©ocain
bai ©epirn rafd) an unb bie golge ift, bap bie Qrrew
anftalten bei ©übeni mit ben unglüctlidpen Opfern
biefei beraufepenben ©iftei gefüßt finb. Biemanb tann
ei lange nepmen, opne feinen normalen ©eifteijuftanb
ju jerrütten."

Hlpintömu» uttïr Srfiamaetiiljl.
gn ber „B. 3- 3 " pat ftd) jüngft ein ©infenber

barüber aufgepalten, bap ein ©ourift nur mit Hofen
unb golbenem 3wicfer betleibet in ben Bergen perum»
gelaufen fei. ®arauf erroibert in ber gleichen geitung
„@ine fiünftlerttt" : „SJiit ©rftaunen pat bie ©epreiberin
biefer 3eilen in ber Beilage ju Br. 224 Qprei gefepäpten
Blattei gelefen, bap eine ganje ©ettion SBänner,
Blpentlubiften fogar, einen parmlofen Beifenben, ber
feinen Boct uttb fein ßemb auigejogen, um beffer
roanbern ju tönnen, eine Ueberrafcpung nennt, alfo
etmai, bai man nicht erwartet pat. ®ie Herren lefen
alfo teine 3eitung, paben noep niepti baoon gehört,
wie gefunb unb erfrifepenb berartige Bergtouren ftnb.
SBerfwürbig, bap Blänner fo jart befaitet ftnb in fttt=
lieper Beziehung, wenn ei fleh um ben braunen Bacten
einei Bergfteigeri panbelt! Blerfwürbtg, bap biefe
Herren fogar an eoentuefle ©amen benten, bie biefen
braunen Bücten gefepen paben tönnten! ©ine ©ante,
bie Berge befteigt, ift teine flippe, ©ie tann bai ganj
gut oertragen. ©ie weip, bap ber Herr mit bem goI=
benen Sorgnon unb bem naeften Dberförper ein fepr
anftänbiger Blenfcp gewefen ift, ber parmloi feiner
Ueber^eitgung getreu feinei Sßegei ging, greilicp, ei
gibt ja ©amen, bie fiep entfept paben würben. @i flnb
oiefleiht biefelben, bie tief auigefepnitten an ben Bäßen
teilnehmen, ober bie in bünnern Babefofiüm fid) luftig
mit Herren im Bleerbab tummeln, ©ie freilich mup
man feponen unb ber Herï hätte baran benten foßen.
3lber ei war eben ein anftänbiger iQtrx, ber gar niept
baran gebaept pat, bap er 2lnftop erregen tonnte.

gft ei möglicp, Bap bie Lex Heinpe fogar in
unferen Bergen bapeim ift, bap in ber ewigen Batur,
in ber Herrlicpteit ber Blpenmelt fiep einer ftopen fann
an feinem Bebenntenfcpen, ber patb, nur palb, feinen
Körper ber ©onne barbietet!

greut euep boep barüber, ipr Slnftänbigen Unb
fuept bai Unanftänbige ba, wo ei mirflicp ift, aber
iapt bie paar Bütten in grieben, bie lieber braun unb
gefunb fein moßen ali weip — bai ift boep aßer=
pöcpfteni ©efhmadfadpe."

îlîalinunft jur ©arftdit
Sopnenber Bebenoerbienft wirb päufig in ben 3ei-

tungen empfohlen, ©amen, Beamte, Kaufleute u. a.
werben eingelaben, biefe ©elegenpeit, reih ju werben,
niept unbenupt ju laffen. ©in Herr wanbte fiep biefer
©age an eine fotepe Bbreffe in 3üricp unter gleicp1
zeitiger ©infenbung ber oerlangten Bacpweiigebüpr
oon 4 gr. @r war aber niept wenig erftaunt, ali er
poftmenbenb folgenben Bat erpielt : ,,@i gibt niepti
HäpUcperei unb ©ntfteßenberei für ein 3'mmer, ali
wenn bie ©piegel, Bilber u. f. w. com gliegenfepmup
bebeett ßnb, mai gerabe in ben ©ommermonaten am
päufigften ju gefepepen fepeint. ©§ ift alfo für jeber=
mann eine gemip lopnenbe Sttrbeit in ben Sflupe»
ftunben bie Bilber oom ©cpmup ju reinigen unb ba=
burcp bem 3immer wieber ein fauberei unb anmutigei
Buifepen ju oerleipen." — ®ap ber betreffenbe Herï
oon feiner Buifunft niept fepr erbaut gewefen ift,
naepbem er feine 4 gr. bafür bejapU patte, läpt ftd)
begreifen.

JfraßEn.
biefer 3tu®rift ftönneu nur fragen von aff-

getneinem Jntereffe aufgenommen merben. JUeßen»
gefutpe ober JUeßenofferten ftnb ausgeftfitoßen.

glrage 6950: Unfere 16jährige ©opter leibet feit
einiger 3«t fo fepr an 3erftreutpeit, bap man ipr
feine felbftänbigen Brbeiten mepr überlaffen fann.
©ntweber oergipt fie aßei, ober fte beginnt ein @e=

fpäft unb läuft baoon weg, epe fie nur jur Hälfte
fertig ift. ©ie pat beSpalb fpon jmei nette ©teflen
oerloren unb mir bapeim aßerlei ©paben angeriptet.
©efunbpeitlip feplt bem SBäbpen niptê; ip pabe fie
aup bem Brjt oorgefteßt, ber fagt, e§ feple ipr nur
ber nötige ©rnft, ben ip eben panbpaben müffe. 3Beiner=
feitS feplt ber ©rnft gewip nipt, aber ip fann iptt
bem jerflatternben ©efpöpf nipt gemaltfam eintrip=
tern, gür guten Bat wäre perjlip banfbar

Sine Btüngftlflte ®!«ttet.

gtrage 6951: 2Bie ntapt e§ eine erfahrene $en=
fionêpatterin in napftepenbem gaß? ©in junger Biarttt
pat plöplicp feine ©teße oerloren, wofür fepr wapr^
fpeinlip eigenes Berfpulben oorliegt. ©er Betreffenbe
pat noep feine ©rfparniffe mapen fönnen, ba bieS
feine erfte ©teße war, unb fomit fann er fein ifie»t=
fionSgelb nipt bejap ten, bis er wieber eine ©innapme
pat. 3mifpen un§ ift monatlipe Künbigung oereiw
hart unb jwar auf ben lepten eines BîonatS. SBup
ip nun biefe l'/j Btonate ißenftonSgelb einbüßen?
©ann fönnte ip ben Hau§äm§ nipt bejaplen, benn
ip pabe aup fein Bermögen, um BlangelnbeS juju=
fepen. gp fönnte baS gimmer fofort anberweitig oer=
mieten, wenn ip baS Bept baju pätte. ©er junge
SBann bauert mip ; ip würbe ipm ja gerne juwarten,
aber juerft mup ip bop für mip fepen. sine »ebrimgte.

^ttage 6952 : ©ie Blänner werfen ben grauen bei
jeber ©elegenpeit oor, bap fie bie ©flauen ber Btobe
feien unb ftp auf baS Unfinnigfte fafteien, nur biefer
©öttin ju bieneit. Unb oielfap paben fie mit biefen
Bormürfen aup rept. gnbeS finb bie Btänner im aß=

gemeinen um fein Haa* beffer, fonft wäre bop ganj
gewip fpon tängft bie ju Bretterfteife geftärfte Hen'bew
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feine, schlanke Gestalt voll Anmut, damit es

dieselbe durch ein häßliches, unkleidsames Gewand
verhülle. Sie will, daß man sich an ihren Gaben
erfreue, und darum sollen wir darauf bedacht

sein, daß die Kleidung unsere natürlichen Vorzüge

hebt, anstatt sie zu verdecken. Wo die Natur
aber stiefmütterlich handelt, da gebietet es unser
ästhetischer Sinn, nachzuhelfen und Mängel zu
vertuschen, so daß das fertige Bild möglichst
dem entspricht, das die große Meisterin
ursprünglich wohl beabsichtigte und das vielleicht
eine Laune von ihr verdarb.

Doch um sich gewissermaßen seiner
Individualität entsprechend zu kleiden, bedarf es, daß
man sich mit seiner Person beschäftigt, sie daraufhin

studiert, nicht aus Eitelkeit, sondern mit den

feinen Sinnen eines guten Geschmacks, der etwas
Unschönes, Unharmonisches nicht dulden mag.
Das haben bisher die deutschen Frauen im
allgemeinen verabsäumt. Nicht, daß ihnen dieses
Studium unwichtig erschienen wäre — ihr
Pflegma, vielleicht auch ihre Bescheidenheit, ihre
allzu willige Bewunderung des Fremden haben
sie daran gehindert. Es ist so bequem, der
vorgeschriebenen Mode blindlings zu folgen. Und

wozu hat man denn auch die Mode-Ateliers?
Die müssen doch dafür sorgen, daß man „chic"
aussieht.

Ja, „chic", das ist die Losung! Chic will
jede Frau aussehen, die etwas auf Toilette gibt.
Und was verstehen wir darunter?

'Dieses kleine Wörtchen hat einen ganz
undefinierbaren Begriff bei uns erlangt; man
kann es nicht beschreiben, man kann es nfir
empfinden. Es ist das reizvoll Elegante an einer
Frauenerscheinung, das uns auf den ersten Blick
bewundernd sagen läßt: So und nicht anders
dürfen der Hut und die Kravatte getragen
werden, und nur dieser Schnitt des Kleides
wirkt wahrhaft vornehm! Wenn wir dann
genauer hinsehen, bemerken wir mit Staunen, daß
es derselbe Hut, dieselbe Kravatte oder dasselbe
Kleid sind, die wir bei einer anderen Dame
schon gesehen hatten und die dort durchaus nicht
unseren Beifall errangen. Für diese Dame war
es eben nicht das Richtige gewesen.

(Schluß folgt.)

Die Spiele der Kinder und Tiere.
(Schluß.)

letztgenannte Anschauung, die von Graas
in seinen vortrefflichen Werken „Die
Spiele der Tiere" und „Die Spiele der

Menschen" zuerst ausführlich begründet
und dargelegt wurde, umfaßt eigentlich die beiden
anderen in einer glücklichen Verallgemeinerung,
indem sie die anscheinende Luxusfunktion des

Spiels als biologisch nützlich erklärt. Sie erblickt
in dem Spieltrieb, in dem freien Walten
überschüssiger oder wenigstens momentan nicht in den

engen Kreis des Daseinskampfes gebannter
Funktionen auch die Wurzel der ästhetischen Thätigkeit,
sie führt neben dem „Kampf ums Dasein" nach
dem Vorbilde des genialen Biologen Ralph auch
einen „Kampf ums Mehrsein" als biologisches
Entwicklungsprinzip ein und variiert so in
naturwissenschaftlicher Weise den tiefsinnigen Ausspruch
Voltaire's: ,,I-s suportiu sst lo neesssairs"
(Das „Ueberflüssige" ist das Notwendigste).

Die Spiele der Tiere und Kinder sind in
erster Linie Bewegungsspiele und ihre Phantasie
eine Phantasie der Bewegungen. Erst später
und allmälig löst sich das Band, welches die

Vorstellung an die entsprechende Bewegung heftet
und in der Neugierde, welche durch das Unlust-
gefühl der Langeweile aufgestachelt wird und
sich nach zweifellosen Beobachtungen auch in der
Tierwelt vorfindet, erblicken wir das erste Beispiel
einer freien und durchaus geistigen Bethätigung.
Je höher ein Wesen in der geistigen Entwicklung
fortgeschritten ist, desto furchtbarer kann es unter
der Langeweile leiden und destomehr sucht es

ihr zu entgehen. Die Langeweile ist nach Comte
der mächtigste Ansporn aller geistigen Thätigkeit;
sie ist in der geistigen Welt das Analagon des

physischen Hungergefühls, und nach Nietzsche wäre
die Langeweile Gottes am siebenten Schöpfungstage

ein grandioser Vorwurf für einen Dichter.
Der Luxustrieb einer niederen Organisationsstufe

kann eben in einem höheren Stadium zum
gebieterischen und zwingenden Bedürfnis werden
und nicht neben, sondern über dem nackten
Daseinskampf bestimmt der „Kampf ums Mehrsein"
die Geschichte der menschlichen Gesellschaft.

Ist aber das Band zwischen Phantasie-Vorstellung

und Bewegung beim spielenden Kinde
und in den höheren Tierstufen beinahe
unauflöslich, so ist es doch auch sonst beim Menschen
nur gelockert, aber niemals völlig gelöst worden.
Die hypnotische Suggestion, die angeblichen
Wunderkuren alter und neuer Zeit, die willkürliche

Beeinflussung der Herzbewegungen, deren
gewisse Leute fähig sind und die namentlich der
Phystologe Weber aus eigener Erfahrung
beschrieben hat u. s. w. sind gewissermaßen
Rudimente, Restbestandteile dieser uralten Kette. Auch
hier „schafft" die Phantasie des Menschen, aber
sie schafft — gemäß dem Grundvorgang, der
sich beim Kinde in seiner ursprünglichen
Unversehrtheit äußert — Bewegungen. Der Schaffenstrieb

des Künstlers, der auf die Gestaltung des

Kunstwerkes ausgeht, ist schließlich nichts anderes,
als eine Veredelung der Durchgeistigung dieses

Grundvorganges und läßt für den kundigen
Beobachter unschwer die wesensgleiche Struktur
erkennen.

Beim Kinde ist aber jede Phantasievorstellung
wahllos und unmittelbar — Bewegung, selbst
der kindliche Wahnsinn äußert sich vielmehr in
irren, suchenden, unsteten Bewegungen, als der
krankhafte Vorstellungslauf des Erwachsenen, der

jahrelang fortbestehen kann, ohne die Muskelgruppen

in Thätigkeit zu setzen.

So steht denn auch das Kind in jeder
Bewegung, die es um sich bemerkt, das Walten
einer ihm wesensgleichen seelischen Thätigkeit und
bevölkert seine Umgebung notwendigerweise mit
lebenden, empfindenden, fühlenden Geschöpfen.
Wenn die Analogie wirklich unsere einzige Schlußweise

wäre und nicht — was häufig vergessen
wird — erst durch die richtige Auffassung der
Unterschiede ergänzt werden müßte, so könnte
man den Fetischismus der Kinder, der Wilden
und wahrscheinlich auch der höheren Tiere als
das vollkommenste Denksystem und die
konsequenteste Weltanschauung bezeichnen. Der geistvolle

Anatole France meint demnach, daß „der
Haushund das glücklichste Geschöpf sei, weil er
seine Götzen leibhast um sich habe". Die Phantasie

des Hundes, fährt Anatole France fort,
läßt aber verschiedene Rangabstufungen unter
seinen Götzen eintreten und der Mensch ist für
ihn der Fetische höchster. So gelangt auch der
Schoßhund Riquet, eine der vortrefflichsten
Romansiguren, die Anatole France je gezeichnet
hat, zu dem Ergebnisse, daß alle Handlungen,
für die ihn sem Herr, der Professor Bergeret,
prügelt, schlecht und moralisch verwerflich sind.
Machen es etwa die Kinder anders? Und ist
das nicht im Grunde auch das Thema unserer
uralten, demütigen Weisheit: „Alle Schuld rächt
sich auf Erden" — welche wir immer bestätigt
finden, weil wir alles, was sich an uns gerächt
hat, beflissen sind, als Schuld zu betrachten?

Der Coraingenutz.
Das Einatmen von Cocain droht, wie der „New-

Jork Tribune" von. Oberst Watson aus Georgia
geschrieben wird, den Südstaaten Nordamerikas ihre
farbige Bevölkerung zu rauben. Die Gewohnheit greife
mit merkwürdiger Schnelligkeit um sich und ihre üblen
Wirkungen seien in allen Städten der Südstaaten
bemerklich. In Atlanta hat das Einatmen von Cocain
solche Dimensionen angenommen, daß viele Schankwirte

gezwungen sind, ihre Lokale zu schließen, denn
wenn die Gewohnheit des Cocaingenusses in einem
Menschen Wurzel faßt, begehrt derselbe nicht länger
alkoholisches Getränke. „Cocain", sagt der Oberst, „ist
billiger als Whisky und die Wirkung dauert länger.
Für 25 oder SO Cents kann man einen Wochenvorrat
Cocain kaufen. Die Cocainkristalle werden pulverisiert
und mit Zucker vermischt, dann in eine Schachtel
gelegt und in den Taschen herumgetragen, so daß jeden
Augenblick eine Dosis genommen werden kann. Durch
Einatmen des Cocains durch die Nasenlöcher dringt
es rascher in das Gehirn, als wenn es verschlungen
oder eingespritzt würde. Die Wirkungen des Cocains
sollen Aehnlichkeit mit denen des Morphiums haben.
Wie Opium erzeugt es Visionen von Reichtum, Schönheit

und Glückseligkeit. Unzweifelhaft greift Cocain
das Gehirn rasch an und die Folge ist, daß die
Irrenanstalten des Südens mit den unglücklichen Opfern
dieses berauschenden Giftes gefüllt sind. Niemand kann
es lange nehmen, ohne seinen normalen Geisteszustand
zu zerrütten."

Alpinismus und Schamgefühl.
In der „N. Z. Z." hat sich jüngst ein Einsender

darüber aufgehalten, daß ein Tourist nur mit Hosen
und goldenem Zwicker bekleidet in den Bergen
herumgelaufen sei. Darauf erwidert in der gleichen Zeitung
„Eine Künstlerin" : „Mit Erstaunen hat die Schreiberin
dieser Zeilen in der Beilage zu Nr. 224 Ihres geschätzten
Blattes gelesen, daß eine ganze Sektion Männer,
Alpenklubisten sogar, einen harmlosen Reisenden, der
seinen Rock und sein Hemd ausgezogen, um besser
wandern zu können, eine Ueberraschung nennt, also
etwas, das man nicht erwartet hat. Die Herren lesen
also keine Zeitung, haben noch nichts davon gehört,
wie gesund und erfrischend derartige Bergtouren sind.
Merkwürdig, daß Männer so zart besaitet sind in
sittlicher Beziehung, wenn es sich um den braunen Nacken
eines Bergsteigers handelt! Merkwürdig, daß diese
Herren sogar an eventuelle Damen denken, die diesen
braunen Rücken gesehen haben könnten! Eine Dame,
die Berge besteigt, ist keine Puppe. Sie kann das ganz
gut vertragen. Sie weiß, daß der Herr mit dem
goldenen Lorgnon und dem nackten Oberkörper ein sehr
anständiger Mensch gewesen ist, der harmlos seiner
Ueberzeugung getreu seines Weges ging. Freilich, es
gibt ja Damen, die sich entsetzt haben würden. Es sind
vielleicht dieselben, die tief ausgeschnitten an den Bällen
teilnehmen, oder die in dünnem Badekostüm sich lustig
mit Herren im Meerbad tummeln. Die freilich muß
man schonen und der Herr hätte daran denken sollen.
Aber es war eben ein anständiger Herr, der gar nicht
daran gedacht hat, daß er Anstoß erregen könnte.

Ist es möglich, daß die lâ Heintze sogar in
unseren Bergen daheim ist, daß in der ewigen Natur,
in der Herrlichkeit der Alpenwelt sich einer stoßen kann
an seinem Nebenmenschen, der halb, nur halb, seinen
Körper der Sonne darbietet!

Freut euch doch darüber, ihr Anständigen! Und
sucht das Unanständige da, wo es wirklich ist, aber
laßt die paar Rücken in Frieden, die lieber braun und
gesund sein wollen als weiß — das ist doch aller-
höchstens Geschmacksache."

Mahnung zur Vorsicht.
Lohnender Nebenverdienst wird häufig in den

Zeitungen empfohlen. Damen, Beamte, Kaufleute u. a.
werden eingeladen, diese Gelegenheit, reich zu werden,
nicht unbenutzt zu lassen. Ein Herr wandte sich dieser
Tage an eine solche Adresse in Zürich unter
gleichzeitiger Einsendung der verlangten Nachweisgebühr
von 4 Fr. Er war aber nicht wenig erstaunt, als er
postwendend folgenden Rat erhielt: „Es gibt nichts
Häßlicheres und Entstellenderes für ein Zimmer, als
wenn die Spiegel, Bilder u. s. w. vom Fliegenschmutz
bedeckt sind, was gerade in den Sommermonaten am
häufigsten zu geschehen scheint. Es ist also für
jedermann eine gewiß lohnende Arbeit in den
Mußestunden die Bilder vom Schmutz zu reinigen und
dadurch dem Zimmer wieder ein sauberes und anmutiges
Aussehen zu verleihen." — Daß der betreffende Herr
von seiner Auskunst nicht sehr erbaut gewesen ist,
nachdem er seine 4 Fr. dafür bezahlt hatte, läßt sich

begreifen.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Nuvrik Kinne« nur Arage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellengesuche

oder Stellenofferte» find ausgeschkosse«.

Arage KSS0: Unsere 16jährige Tochter leidet seit
einiger Zeit so sehr an Zerstreutheit, daß man ihr
keine selbständigen Arbeiten mehr überlassen kann.
Entweder vergißt sie alles, oder sie beginnt ein
Geschäft und läuft davon weg, ehe sie nur zur Hälfte
fertig ist. Sie hat deshalb schon zwei nette Stellen
verloren und mir daheim allerlei Schaden angerichtet.
Gesundheitlich fehlt dem Mädchen nichts; ich habe sie

auch dem Arzt vorgestellt, der sagt, es fehle ihr nur
der nötige Ernst, den ich eben handhaben müsse. Meinerseits

fehlt der Ernst gewiß nicht, aber ich kann ihn
dem zerflatternden Geschöpf nicht gewaltsam eintrichtern.

Für guten Rat wäre herzlich dankbar
Eine geängstigt- Mutter.

Arage KS51: Wie macht es eine erfahrene Pen-
sionshalterin in nachstehendem Fall? Ein junger Mann
hat plötzlich seine Stelle verloren, wofür sehr
wahrscheinlich eigenes Verschulden vorliegt. Der Betreffende
hat noch keine Ersparnisse machen können, da dies
seine erste Stelle war, und somit kann er sein Pen-
fionsgeld nicht bezahlen, bis er wieder eine Einnahme
hat. Zwischen uns ist monatliche Kündigung vereinbart

und zwar auf den letzten eines Monats. Muß
ich nun diese 1'/-> Monate Pensionsgeld einbüßen?
Dann könnte ich den Hauszins nicht bezahlen, denn
ich habe auch kein Vermögen, um Mangelndes
zuzusetzen. Ich könnte das Zimmer sofort anderweitig
vermieten, wenn ich das Recht dazu hätte. Der junge
Mann dauert mich; ich würde ihm ja gerne zuwarten,
aber zuerst muß ich doch für mich sehen. Elue B-drängt-.

Arage KSS2 : Die Männer werfen den Frauen bei
jeder Gelegenheit vor, daß sie die Sklaven der Mode
seien und sich auf das Unsinnigste kasteien, nur dieser
Göttin zu dienen. Und vielfach haben sie mit diesen

Vorwürfen auch recht. Indes sind die Männer im
allgemeinen um kein Haar besser, sonst wäre doch ganz
gewiß schon längst die zu Brettersteife gestärkte Hemden-
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bcuft unb ber eifenringartige ÇalSfragen burrf) etwas
Vernünftigeres erfefet worben. 211S ©atafleibungSftüd
lönnte man ja ben ganger immerhin betaffen, aber
für ben täglichen ©ebraud) bei ber SIrbeit unb in ben
©tunben ber ©ißolung, ba fonte unbebingt etwaS
gwedmäßigereS nerroenbet werben. Vernünftig ift ber
Çanbroerfet unb ber ©portSmann, ber im burrf)(äffigen,
weichen îrifottjenibe fein SlrbeitSpenfum abfolniert
unb flcf) babei wobl befinbet. ®agegen ftecft man bie
Jünglinge in ber 6d)ule fcgon in bie Kartonfutterale
ber gefteiften §emben mit ben engen, Ijoijen fpalS«
fragen, bie feine freie Vewegung geftatten unb bie SluS«
bünftung erfdjweren. Vetracßte man bod) einmal an
einem fjeijien ©ommertag bie männlichen ©pajier«
günger, mie fie fd) reißen unb puften. ®er ©cf)weiß
rinnt ißnen in Vädjlein über baS ©eficfjt, unb ber
rote Kopf mad)t einen beängftigenben ©inbrud. Kein
ffîunber, ba& fie auf bep erften beften fcßattigen SBirtS«
ßauSbanf (igen gu bleiben wünfdjen. Mid) nimmt
SBunber, baß nidjt bie Slergte bie althergebrachten
geftärften îjerrenhemben fcßon lüngft auS gefunbfjeit«
lieben ©rünben in 2ld)t unb Sann erflärt haben.
Möchten oernünftige grauen wenigftenS baS ghrige
tbun, um bem weichen Çerrenhemb auef) in ben fogen.
„befferen Kreifen" baS Vürgerredjt gu oerfdjaffen.
Keinesfalls aber fodten unfere günglinge in ben @d)ut«
jähren fo eiitgefcf)acf)telt werben bürfen. SBer ift meiner
Meinung? gine (SJrobmutter.

3ftage 6953: SBeltfjeS ©pftem oon ©djüttfteinen
bat fid) biS gur ©tunbe burd) ben oergleichenben ®e«
braud) am beften bewdbrt? gd) wünfdje fd)öneS SluS«
feben, mit gwedmäßiger gorm unb leichtem Reinbatten
oerbunben. SBaS mir baS alte ©anbfteinfpftem ber
©cbüttfteine nidjt mebr wünfdjenSwert mad)t, baS ift
ber unauSfteblicße ©eruet), ber in bem Käftcßen unter
bem Slufwafcßbrett fid) immer unb beim SBitterungS«
wecbfel gang befonberS wiberwürtig bemerfbar mad)t
unb für weldjen id) bis jeßt nod) feine Slbbülfe treffen
fonnte. SBir fönnen in unferer großen, neueingurieß«
tenben Küche effen; gu biefem 3roed mug aber adeS
blanf fein unb barf nidjtS rieeben. gd) bitte um freurtb«
ließe Mitteilungen. 3unae §a«sfrau in @t. 3.

?trage 6954: 3BaS raten mir ©rfaßrene, in nad):
fteßenbem feßwierigen gad gu tlpcn? gd) batte @e=
iegenßeit, bie Veobacßtung gu madjen, in welcher be«

benflidjen Slrt eine junge grau non ißrem Mann unb
bem ®ienftmäbd)en wäbrenb ber geit bintergangen
würbe, wo fie gur Kur fort fein mußte, gebt, ba bie
junge grau, orbenttidj erbolt, wieber babeirn ift, bauert
baS Verhältnis unoeränbert fort; nur wirb mebr
©djlaubeit babei entwidelt. @S bünft mid) wirflid)
ein Unredjt, bie fo fd)wer tointergangene in ibrer Ver«
trauenSfeligfeit gu betaffen, unb bie ©mpörung, baS
Mitempfinben brängt gewaltfam gum Reben. giß babe
gwar feine eigentliche Verpflichtung ber betrogenen
jungen grau gegenüber, bie mir aber in ibrem ein«
fadjen, ftiden unb anfprudjStofen SBefen immer febr
fpmpatbifd) ift, unb ich babe im gad ber gnbiSfretion
mit Reißt bie Radje beS gmuSßerrn unb beS MäbcßenS
gu fürchten ; id) meine beSbalb, baß bie Verbültniffe
eine anonpme Mitteilung an bie grau wobl gerecht«
fertigt waren, fo febr id) biefe Maulwurfsarbeit aud)
fonft oerabfebeue. ®a id) mid) niemanbem perfönlid)
anoertrauen barf, bitte id) auf biefem SBege um guten
Rat. glne fletgige ßeferln.

gfrage 6955: Unfere ®ante leibet feit 3 Monaten
an Reffelfucßt, bie ftd) burd) feßmergbafte rote Sin«
fd)wellungen unb StuSfcßläge faft am gangen Körper,
oerbunben mit allgemeiner ©djwadje, äußert. 2lergt=
lidje Sebanblung war bis beute erfolglos; eine Sabe«
fur brachte nur gang wenig unb oorübergebenbe Sef«
ferung. — SBüßten oieHeicht ein gütiger Sefer ober
eine freunblicße Üeferitt ein bringenb erwünfd)teS §eib
mittel angugeben? — Vielen ®anf gum oorauS.

3. u. D. S.«8.

gfrage 6956: SBie befreit man @mailgefd)irre oon
SBSafferftein w, b.

?!rage 6957: SBie reinigt man am beften SIoih=
bürften sin. b.

^frage 6958: Meine ïodjter, bie bei einer gn
ftitutSfreunbin einige 9Bod)en auf Sefud) war, bat
bort nach einem SRegept ftd) ein Kopfmafcbmittel gu«
fammeufteHen laffen, nad) beffen öfterem ©ebraud) baS
£>aar gwar eine lichte, fd)öne garbe erhalten bat, ba«

gegen aud) in beängftigenber SEÖeife ausgebt. 9BaS fann
man tbun, um biefem VuSgeben möglicbft rafcb ©in«
halt gu gebieten Sterin m s

gfrage 6959: Könnte eine gütige fieferin mir oiel«
leidjt ein einfaches Mittel gegen ©tubtoerftopfung
nennen? Unb ift biefeS Uebel oiedeiebt itt gufamnten«
bang gu bringen mit ber gunebmenben gettleibigfeit?
SBie tönnte auch ba abgeholfen werben? gft ®iene=
mannS ®onnola«3ebrfur (f. g. in 9îr. 34 b. Sl.) bie«
für auS ©rfaßrung gu empfehlen 3um oorauS beften
®anf. gint SHotDebütftlae.

^frage 6960: SBaS halten ©rfabrene oon ber Siebe
auf ben erften Slicf? Mein ©obn, fonft febr ernftbaft
unb gebiegenen SBefenS, bat fid) bei Slnlaß einer Steife
in eine junge ®ame oerliebt, bie als Segleiterin einer
leibenben Matrone mit ihm eine große ©trede fußr
@r felber hatte nicht ©elegenbeit, mit bem gräulein
ftd) gu unterhalten. Unb bod) biefe Seibenfcßaft @r
bat fein gntereffe mehr für feine Slrbeit unb hofft au:
ein nochmaliges glüdlidjeS 3"fammentreffen. gft bieS
nicht iiberfpannt unb gerabegu gefährlich?

ffilne befotatc <t(te SDIuttcr.

Bntloorten.
Jlnf 3irage 6938: ®aS fRoßbaar muß oon §anb

gegupft unb bie SBode gefihlumpt werben. ®ie Ma:
traße nachher richtig gu fteppen, ift auch feine leichte

@adje, wenn man bieS niht gelernt bat. Sltfo, man
fann wobt bie Matraße felbft aufrüften, aber man
wirb oiel Mühe bamit haben, unb eS wirb niht febr
gut berauSfommen. gh gebe meine Matraßen lieber
bem ©attler ober bem Stapegierer. gr. an. in ».

jguf 3trage 6939: ©djreiben ©ie an bie nähfte
KreiSpoftbireftion ober auh bireft an baS eibgenöfftfhe
ißoftbepartement in Sem um 3ufenbung ber gebrudten
Sebingungen für bie Slufnabme in ben ißoftbienft. gh
benfe, baß man mit 24 gaßren gu alt ift. gt. an. in m.

Auf 3tragc 6940: geber größere Mercerielaben
bat ©triderinnen an ber £>anb, bie gbnen bie ©trümpfe
nah jebem beliebigen Mufter ftriden werben. Viele
Seute loben baS SReffelgarn febr, anbere gieben bie ge«

wöbnlihen baumwodenen ©oden oor, bie eben jeben
Stag gewehfeit unb gut gewafhen werben müffen.

SDÎ- In 33.

&uf 3ttage 6941: Kalte 2ßafc[)ungen finb gum
Slbbärten febr bienlih; ferner trage man im ©ommer
ben §aIS reht frei unb fann baS oiedeiht auh f°rtä
"eßen, wenn eS fälter geworben ift. gh oermute gwar,
baß ©ie ©ranulationen im ÇalS haben, bie auSge«
fraßt ober ausgebrannt werben müffen; baS iß oon
funbiger §anb in ein paar Minuten gefhhei1 unb
hut niht febr web- gt. an. tn ib.

Auf grroge 6942 : ©S ift fürchterlich gefährlich,
hredbafte Kinber im ginftern eingufperren ; man wirb
;id) fpäter bie aderfdjwerften Vorwürfe madjen müffen,
benn eS fönnen leiht unheilbare ©eßirn« ober Sternen«
franfbeiten bterburd) entfteben. — Steuraftbenie bei
Kinbern fodte fld) burh eine leiht« Kaltwafferbebanb«
lung beffern laffen; alfo gang rafhe falte SBafhungen
morgens früh beim Sluffteben. gt. an. tn ».

^uf gtrage 6943: gebeS Uebermaß oon gett unb
auh jebeë rangige gett ftört bie Verbauung unb bie
Stutbilbung, fann alfo Kopffcßmergen unb §autauS«
fhlag oerurfahen. SBoden ©ie in einem pbpfiologifhen
Suhe hierüber nahtefen. UeberbieS aber haben mand)«
mal eingelne Seute gbiofpnfrafien, b. b- Sefhtoerben
oon StabrungSmitteln, bie anbern feine Sefhmerben
oerurfahen. gt. an. tn ».

Auf 3frage 6944: lieber ©riedjenlanb Iaht ein
ewig, blauer Rimmel, fo fagt toeniglienS ber ®id)ter.
Man fodte alfo benten, baß g. S. in ißatraS gbr
patient oon SBitterungSwehfel oerfhont bleiben wirb,

boh ßnbet er bafelbft oiedeiht fonft aderlei, was
ißn ärgert. ®ie ©itronenfur ift in ben leßten gaßren
feßr in bie Mobe gefommen. gt. an. in ».

Auf gfrage 6945: ®ie jungen ®amen felbft finb
am adermeiften ber Sranbgefabr auSgefeßt unb wer«
ben alfo gern adeS tbun, um biefe gu oerminbern.
©eben ©ie ißnen ein fefteS Sieh ober ein paar Sieh«,
auf weihe ße ißre Srennutenßlien ßeden unb legen
fönnen. gt. an. in ».

Auf gfrage 6946: gm ©ifenlaben ßnben ©ie oer«
ginfte SBafhflatnmern mit geberfdjluß, bie feßr feß
fhüeßen. ®er Verfäufer oerfptiht, baß fie niht roftig
werben; ih felbft ßabe feine ©rfaßrungen barüber.

gt. an. tn ».
Auf 3frage 6946: ®ie oon ber girma ©. 91.

Maeber in © t. ©allen, ©pegialgefhäft für praf«
tifhe unb erprobte öauSßaltungSartifel, in ben .ßanbei
gebrachte amerifanifhe SBäfheflammer mit Klemm«
feber wirb gßrem gerügten Uebelßanbe gut abßelfen.
®iefe Klammern, burh eine oerginnte ®raßtfeber oer«
bunben, ßnb oorne etwas eingeferbt, fo baß baS bamit
befeftigte SBäfcßeßüd felbft bei aderftärfftem SBinbe
niht 00m ©eil loSgeweßt werben fann. ®S ift biefe
in Slmerifa adgemein eingeführte Sßäfheflammer weit«
auS bie befte für ben gnted ber SBäfhebefeftigung am
©eile unb glaube ih, baß auh @te bamit feßr be«

friebigt fein mürben, wie jebe ßauSfrau, weihe biefe
Klammern benüßt. ®er $reiS ift, fo oiel ih meiß,
1 gr. per ®ußenb franfo per S'lahnaßme. — Saffen
©ie ßcß übrigens oon ber girma @. Sl Mäber in
@t. ©aden ben feßr reichhaltigen Katalog über aderlei
praftifeße ßauSßaltungSartifel fommen, ber gratis
unb franfo oerfanbt wirb.

Auf tirage 6948: SBer oerbienen muß, barf niht
adgu ßeifel fein; ber Seruf als Maffeufe ift nod)
weniger überfüdt als mancher anbere, unb ici) fenne
ein paar ®amen, bie bamit reht gut ißren Unterhalt
oerbienen. gt. <m. in ».

Auf 3frage 6949: SluS äßnlihen ©rünben ßabe
ih in meinem ^muSßalt nie einen ßunb gelitten ; aber
eS gibt gäde, wo man fih wobt ober übel bamit ab«

ßnben muß. ®ann fod ber ßunb nicßt gu oiel bei
tRegen braußen fein, unb wenn er fcßmußig ßeimfommt,
fod er ßh erft im Korribor aufhalten, bis er troden
ift. gebenfadS aber moden ©ie lieber einige gleden
am ©tubenboben ober an ben Möbeln ertragen, als
wegen bem ßunb gu ßreiten. Viedeicßt oerfueßen ©ie
eS auh, ißn fo gu breffieren, baß er, ßeimfommenb,
auf ber ©djaubbede feine güße abpußt. gt. an. in ».

fie g} ititi».
Siooedette oon gfrang ptießmann.

mar lächerlich — bie £»anb ^atte eS mir
angetßan, nur bie £anbl ®enn fie, ber bie
§anb gehörte, fannte ich gar nicht

gn fliegenber §aft erblidte ich feiefe §anb
baS erfte Mal. Der Sofalgug nach einem

benachbarten SergniigungSort roollte gerabe abgehen,
Vor mir löfte ein feßtoarger £errf<haftSbiener ein
SiHet. ®a ftreefte fidß biefe fleine, fhmale £anb
mit ben fhlanfen gingern burdj baS enge genfter

ßerauS unb lag einen Slugenblid toeiß unb blenbenb
wie ein ©onnenftraßl neben ber breiten, fleifhigen,
bunfeln Mohrenßanb. geh Dermanbte feinen Slicf
baoon, »ie fie, gragißS fih runbenb, bie Müngen
gufammenfhob unb ßereingog, unb »are barüber
"aft gu fpät gefommen. ©in paar Slahgügler brängten
unmutig auf raiefj ein, ih mußte mein SiHet oer«

langen. ©S flog haftig heraus, ohne baß bie feine
Mäbhenßanb »ieber gum Sorfhein fam. ©he fie
bas abgegählt htnaelegte ®elb eingießen fonnte,
»ar ih fhon 00m ©haIteï abgebrängt.

SUS ih iu bem oodgepfropften SQSaggon faß,
fam ih erft gur Sefinnung. ©ih in eine §anb gu
oerlieben, »eldj' eine Starrheit l Unb fonft hatte ih
ja nichts, rein gar nichts gefeßen. ©ine große Scheibe
oon trübem MtlcßglaS, bie ben ©halter abfcßloß,
üerweßrte jeben ©inblicf in baS gnnere. ®a3 ßäß«

lihfte, abftoßenbfte SBefen fonnte baßinter fteden.
Slber troß aller 3»eifel unb ©in»änbe ber Vernunft
ließ mir biefe £>anb feine ßtuße. ©ie mußte mich
illeidjfam hßpnotifiert ßaben. Mit greifbarer ®eut=
ießfeit ftanû fie ben gangen ®ag oor meinem gei«

tigen Sluge; überaß'oerfolgte fie mich, am SBege
teben mir brach fie Blumen, nah »einem ©lafe
langte fie, unb auf bem Slaoier, baS geöffnet im
SBirtSgimmer ftanb, glaubte ih fie tänoelnb über
bie Daften gleiten gu feßen. gcß mußte auf ein
Mittel finnen, um mich oon bem 3<wberbanne gU

befreien.
®ie erfte freie ©tunbe ber näcßften ®age »arb

benüßt, um »ieber nah fäaiborf ßinauSgufaßren.
®a eS 2ßerftag »ar, ßerrfhte am ©halter fein
©ebränge, unb ih hatte Muße, meine ©tubien gu
mähen. Raffiniert ging ih babei gu SSJerfe. gn
lauter fleinen Müngen legte ih baS gaßrgelb mög«

lihft entfernt oon bem ©cßiebfenfter nieber — bie
fhöne §anb mußte fih weit ßerauSftrecfen, um eS

gu erlangen. SBie aber, »enn eS ßeute eine anbere
»ar? ®ie gurht »ar unbegrünbet. Meine Slide
oerfhlangen biefeS »eiße, entgüdenbe ©ebilbe. Rur
»ar ber Moment Diel gu furg. SllS bie §anb fih
Wieber gurüefgegogen ßatte, ftanb ih noch i»»er
unb fonnte mih niht oon ber ©teile trennen. Solle
Vßantafien burcß»ogten meinen ©eift, fie fühlen
flcß ein Vilb gu feßaffen, baS ben geßeimften SBünfcßen
beS $ergenS entfprah- @ie fonnte niht älter als
acßtgeßn ober groangig gaßre fein. 3Beihe, runbe
gormen oon oottenbeter Slnmut tauchten oor mir
auf unb — unb fleine, fhmale güße. Slber weih'
ein ©efießt?

gh ließ meinen ©htrm fallen unb, tief mih
ßerabbeugenb, fueßte ih einen Slicf burh baS enge
©cßiebfenfter gu werfen. ®ocß fie ftanb aufrecht;
ih faß nur bte läffig ßerabßängenbe »eiße §anb,
eine ßoße, fhlanfe $üfte unb bie Umriffe einer
ßerrlih geformten gigur.

®a fiel mein Sluge auf eine fleine, runbe genfter«
Öffnung, bie gum £>inburhfprehen in ber Milch5
glaSfcßeibe angebracht »ar. gcß legte ben Munb
baran unb tat eine gleichgültige grage — mir fiel
nidßtS anbereS ein — nah Oer Slnfunft beS legten
3ugeS. Sin bem ©halter erfeßien ein füßeS, rofigeS
Sippenpaar, bie fetogefdjnittenen 2inien einer ftaf fifeßen

Rafe, aber gu »entg, um ein Vilb beS ©eficßts gu
geben ober eS barnah »ieber erfennen gu fönnen.
Unb bie Slntroort ber leifen, boh feften, filber«
tönigen ©timme flang füßl unb gefhäftSmäßtg.
®er grager würbe auf ben gaßrplan oerroiefen,
ber braußen neben bem ©halter angefcßlagen mar.

®a ftanb ih nun unb ftarrte bie feßroargen

3iffern an, gwifeßen benen eine »eiße Mäbcßenßanb
finnoerwirrenb ßin unb ßer gu langen fhien. ©nb=

Iih entfernte icß mih. hier »ar eS unmöglih,
metoe Reugier gu beliebigen, gh mußte eS auf
anberem Sßege oerfuhen. Mein ©ntfeßtoß war ge«

faßt : RacßtS, fobalb nah Slnfunft beS legten 3«geS
ber ©halter gefcßloffen würbe, wollte icß mih auf
fjßoften fteden. Vielleiht bot fih, »enn fie baS

Söaßnßofgebäube oerließ, eine ©elegenßeit gur 33e«

fanntfeßaft.

®oh »ein Vorfag fam nicßt fobalb gur SluS«

füßrung. Sßicßtige politifcße ©reigntffe brahten bie

gange folgenbe SBohe ßinburh auf unferer Re=

baftion angeftrengte Rahtarbeit mit fidß. Slm nähften
©onntag enbltcß fhritt ih gnr SluSfüßrung beS

VlaneS.
Rah elf Ußr würbe eS im Vaßnßof ftid; bie

Sidjter erlofcßen, baS männlihe Verfonal entfernte
ßh nah unb nah; gulegt erfhien eine weiblihe
©eftalt auf ber Schmede. Mein erfter Vlicf fiel
auf bie föänbe ber §erau8tretenben. ©ie waren
oon buntein £>anbfcßußen bebedt; ber ©djein ber
©aSlaterne über bem Vortal geigte mir, baß meine

©rwartung getäufdjt war. ®a8 fonnte nimmermehr
bie fein, roelcße ih fudjte, ein älteres, giemlicß be«

leibteS grauengimmer, baS ßoh in ben 3»angigern
fteßen mußte, mit harten, unfcßönen SSewegungen.
— ©ine Sodegin jebenfadS — unb bie anbere ift
ßeute bienftfrei — fagte ih mir. (gortf. folgt.)

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis IM

brüst und der eisenringartige Halskragen durch etwas
Vernünftigeres ersetzt worden. Als Galakleidungsstück
könnte man ja den Panzer immerhin belassen, aber
für den täglichen Gebrauch bei der Arbeit und in den
Stunden der Erholung, da sollte unbedingt etwas
Zweckmäßigeres verwendet werden. Vernünftig ist der
Handwerker und der Sportsmann, der im durchlässigen,
weichen Trikothemde sein Arbeitspensum absolviert
und sich dabei wohl befindet. Dagegen steckt man die
Jünglinge in der Schule schon in die Kartonfutterale
der gesteiften Hemden mit den engen, hohen
Halskragen, die keine freie Bewegung gestatten und die
Ausdünstung erschweren. Betrachte man doch einmal an
einem heißen Sommertag die männlichen Spaziergänger,

wie sie schwitzen und pusten. Der Schweiß
rinnt ihnen in Bächlein über das Gesicht, und der
rote Kopf macht einen beängstigenden Eindruck. Kein
Wunder, daß sie auf dep ersten besten schattigen
Wirtshausbank sitzen zu bleiben wünschen. Mich nimmt
Wunder, daß nicht die Aerzte die althergebrachten
gestärkten Herrenhemden schon längst aus gesundheitlichen

Gründen in Acht und Bann erklärt haben.
Möchten vernünftige Frauen wenigstens das Ihrige
thun, um dem weichen Herrenhemd auch in den sogen,
„besseren Kreisen" das Bürgerrecht zu verschaffen.
Keinesfalls aber sollten unsere Jünglinge in den
Schuljahren so eingeschachtelt werden dürfen. Wer ist meiner
Meinung? Eine Großmutter,

Krage «953: Welches System von Schüttsteinen
hat sich bis zur Stunde durch den vergleichenden
Gebrauch am besten bewährt? Ich wünsche schönes
Aussehen, mit zweckmäßiger Form und leichtem Reinhalten
verbunden. Was mir das alte Sandsteinsystem der
Schüttsteine nicht mehr wünschenswert macht, das ist
der unausstehliche Geruch, der in dem Kästchen unter
dem Aufwaschbrett sich immer und beim Witterungswechsel

ganz besonders widerwärtig bemerkbar macht
und für welchen ich bis jetzt noch keine Abhülfe treffen
konnte. Wir können in unserer großen, neueinzurichtenden

Küche essen; zu diesem Zweck muß aber alles
blank sein und darf nichts riechen. Ich bitte um freundliche

Mitteilungen. Junge Hausfrau In St. I.
Krage «954: Was raten mir Erfahrene, in

nachstehendem schwierigen Fall zu thun? Ich hatte
Gelegenheit, die Beobachtung zu machen, in welcher
bedenklichen Art eine junge Frau von ihrem Mann und
dem Dienstmädchen während der Zeit bintergangen
wurde, wo sie zur Kur fort sein mußte. Jetzt, da die
junge Frau, ordentlich erholt, wieder daheim ist, dauert
das Verhältnis unverändert fort; nur wird mehr
Schlauheit dabei entwickelt. Es dünkt mich wirklich
ein Unrecht, die so schwer Hintergangene in ihrer
Vertrauensseligkeit zu belassen, und die Empörung, das
Mitempfinden drängt gewaltsam zum Reden. Ich habe
zwar keine eigentliche Verpflichtung der betrogenen
jungen Frau gegenüber, die mir aber in ihrem
einfachen, stillen und anspruchslosen Wesen immer sehr
sympathisch ist, und ich habe im Fall der Indiskretion
mit Recht die Rache des Hausherrn und des Mädchens
zu fürchten; ich meine deshalb, daß die Verhältnisse
eine anonyme Mitteilung an die Frau wohl gerechtfertigt

wären, so sehr ich diese Maulwurfsarbeit auch
sonst verabscheue. Da ich mich niemandem persönlich
anvertrauen darf, bitte ich auf diesem Wege um guten
Rat. Eine fleißige Leserin.

Krage «955: Unsere Tante leidet seit 3 Monaten
an Nesselsucht, die sich durch schmerzhafte rote
Anschwellungen und Ausfchläge fast am ganzen Körper,
verbunden mit allgemeiner Schwäche, äußert. Aerzt-
liche Behandlung war bis heute erfolglos; eine Badekur

brachte nur ganz wenig und vorübergehende
Besserung. — Wüßten vielleicht ein gütiger Leser oder
eine freundliche Leserin ein dringend erwünschtes Heil
Mittel anzugeben? — Vielen Dank zum voraus.

I. u. O. H.-L.

Krage «95«: Wie befreit man Emailgeschirre von
Wasserstein? M. K.

Krage «957: Wie reinigt man am besten Bloch-
bürsten? M. K.

Krage «958: Meine Tochter, die bei einer In
stitutsfreundin einige Wochen auf Besuch war, hat
dort nach einem Rezept sich ein Kopswafchmittel
zusammenstellen lassen, nach dessen öfterem Gebrauch das
Haar zwar eine lichte, schöne Farbe erhalten hat,
dagegen auch in beängstigender Weise ausgeht. Was kann
man thun, um diesem Ausgehen möglichst rasch Einhalt

zu gebieten? L-s-rin in Z

Krage «959: Könnte eine gütige Leserin mir
vielleicht ein einfaches Mittel gegen Stuhlverstopfung
nennen? Und ist dieses Uebel vielleicht in Zusammenhang

zu bringen mit der zunehmenden Fettleibigkeit?
Wie könnte auch da abgeholfen werden Ist
Dienemanns Tonnola-Zehrkur (s. I. in Nr. 34 d. Bl.) hiefür

aus Erfahrung zu empfehlen? Zum voraus besten
Dank. Eine Ratbediirftige.

Krage K9K9: Was halten Erfahrene von der Liebe
auf den ersten Blick? Mein Sohn, sonst sehr ernsthaft
und gediegenen Wesens, hat sich bei Anlaß einer Reise
in eine junge Dame verliebt, die als Begleiterin einer
leidenden Matrone mit ihm eine große Strecke fuhr
Er selber hatte nicht Gelegenheit, mit dem Fräulein
sich zu unterhalten. Und doch diese Leidenschaft! Er
hat kein Interesse mehr für seine Arbeit und hofft au'
ein nochmaliges glückliches Zusammentreffen. Ist dies
nicht überspannt und geradezu gefährlich

Eine besorgte alte Mutter.

Antworten.
Aus Krage «938: Das Roßhaar muß von Hand

gezupft und die Wolle geschlumpt werden. Die Ma
tratze nachher richtig zu steppen, ist auch keine leichte

Sache, wenn man dies nicht gelernt hat. Also, man
kann wohl die Matratze selbst aufrüsten, aber man
wird viel Mühe damit haben, und es wird nicht sehr
gut herauskommen. Ich gebe meine Matratzen lieber
dem Sattler oder dem Tapezierer. Fr. M. >» B.

Auf Krage «939: Schreiben Sie an die nächste
Kreispoftdirektion oder auch direkt an das eidgenössische
Postdepartement in Bern um Zusendung der gedruckten
Bedingungen für die Aufnahme in den Postdienst. Ich
denke, daß man mit 24 Jahren zu alt ist. Fr. M. in ».

Auf Krage «940: Jeder größere Mercerieladen
hat Strickerinnen an der Hand, die Ihnen die Strümpfe
nach jedem beliebigen Muster stricken werden. Viele
Leute loben das Nesselgarn sehr, andere ziehen die
gewöhnlichen baumwollenen Socken vor, die eben jeden
Tag gewechselt und gut gewaschen werden müssen.

Fr. M. w B.

Auf Krage «941: Kalte Waschungen sind zum
Abhärten sehr dienlich; ferner trage man im Sommer
den Hals recht frei und kann das vielleicht auch fort-
'etzen, wenn es kälter geworden ist. Ich vermute zwar,
daß Sie Granulationen im Hals haben, die ausgekratzt

oder ausgebrannt werden müssen; das ist von
kundiger Hand in ein paar Minuten geschehen und
thut nicht sehr weh. Fr. M. in ».

Auf Krage «942 : Es ist fürchterlich gefährlich,
'chreckhafte Kinder im Finstern einzusperren; man wird
'ich später die allerschwersten Vorwürfe machen müssen,
denn es können leicht unheilbare Gehirn- oder
Nervenkrankheiten hierdurch entstehen. — Neurasthenie bei
Kindern sollte sich durch eine leichte Kaltwafserbehand-
lung bessern lafsen; also ganz rasche kalte Waschungen
morgens früh beim Aufstehen. Fr. M. in ».

Auf Krage «943: Jedes Uebermaß von Fett und
auch jedes ranzige Fett stört die Verdauung und die
Blutbildung, kann also Kopfschmerzen und Hautausschlag

verurfachen. Wollen Sie in einem physiologischen
Buche hierüber nachlesen. Ueberdies aber haben manchmal

einzelne Leute Idiosynkrasien, d. h. Beschwerden
von Nahrungsmitteln, die andern keine Beschwerden
verursachen. Fr. M. in ».

Auf Krage «944: Ueber Griechenland lacht ein
ewig blauer Himmel, so sagt wenigstens der Dichter.
Man sollte also denken, daß z. B. in Patras Ihr
Patient von Witterungswechsel verschont bleiben wird,

doch findet er daselbst vielleicht sonst allerlei, was
ihn ärgert. Die Citronenkur ist in den letzten Jahren
sehr in die Mode gekommen. Fr. M. in ».

Auf Krage «945: Die jungen Damen selbst sind
am allermeisten der Brandgefahr ausgesetzt und werden

also gern alles thun, um diese zu vermindern.
Geben Sie ihnen ein festes Blech oder ein paar Bleche,
auf welche sie ihre Brennutenstlien stellen und legen
können. Fr. M. w ».

Auf Krage «94«: Im Eisenladen finden Sie
verzinkte Waschklammern mit Federschluß, die sehr fest
schließen. Der Verkäufer verspricht, daß sie nicht rostig
werden; ich selbst habe keine Erfahrungen darüber.

Fr. M. in ».
Auf Krage «94«: Die von der Firma E. A.

Maeder in St. Gallen, Spezialgeschäft für
praktische und erprobte Haushaltungsartikel, in den Handel
gebrachte amerikanische Wäscheklammer mit Klemmfeder

wird Ihrem gerügten Uebelstande gut abhelfen.
Diese Klammern, durch eine verzinnte Drahtfeder
verbunden, sind vorne etwas eingekerbt, so daß das damit
befestigte Wäschestück selbst bei allerstärkstem Winde
nicht vom Seil losgeweht werden kann. Es ist diese
in Amerika allgemein eingeführte Wäscheklammer weitaus

die beste für den Zweck der Wäschebefestigung am
Seile und glaube ich, daß auch Sie damit sehr
befriedigt sein würden, wie jede Hausfrau, welche diese
Klammern benützt. Der Preis ist, so viel ich weiß,
1 Fr. per Dutzend franko per Nachnahme. — Lassen
Sie sich übrigens von der Firma E. A Mäder in
St. Gallen den sehr reichhaltigen Katalog über allerlei
praktische Haushaltungsartikel kommen, der gratis
und franko versandt wird.

Auf Krage «948: Wer verdienen muß, darf nicht
allzu heikel sein; der Beruf als Masseuse ist noch
weniger überfüllt als mancher andere, und ich kenne
ein paar Damen, die damit recht gut ihren Unterhalt
verdienen. Fr. M. in »

Auf Krage «949: Aus ähnlichen Gründen habe
ich in meinem Haushalt nie einen Hund gelitten; aber
es gibt Fälle, wo man sich wohl oder übel damit
abfinden muß. Dann soll der Hund nicht zu viel bei
Regen draußen sein, und wenn er schmutzig heimkommt,
soll er sich erst im Korridor aufhalten, bis er trocken
ist. Jedenfalls aber wollen Sie lieber einige Flecken
am Stubenboden oder an den Möbeln ertragen, als
wegen dem Hund zu streiten. Vielleicht versuchen Sie
es auch, ihn so zu dressieren, daß er, heimkommend,
auf der Schaubdecke seine Füße abputzt. Fr. M. in ».

Die Hand.
Novellette von Kranz Mchmaun.

>s war lächerlich — die Hand hatte es mir
angethan, nur die Hand! Denn sie, der die
Hand gehörte, kannte ich noch gar nicht

In fliegender Hast erblickte ich diese Hand
das erste Mal. Der Lokalzug nach einem

benachbarten Vergnügungsort wollte gerade abgehen.
Vor mir löste ein schwarzer Herrschaftsdiener ein
Billet. Da streckte sich diese kleine, schmale Hand
mit den schlanken Fingern durch das enge Fenster

heraus und lag einen Augenblick weiß und blendend
wie ein Sonnenstrahl neben der breiten, fleischigen,
dunkeln Mohrenhand. Ich verwandte keinen Blick
davon, wie sie, graziös sich rundend, die Münzen
zusammenschob und hereinzog, und wäre darüber
ast zu spät gekommen. Ein paar Nachzügler drängten

unmutig auf mich ein, ich mußte mein Billet
verlangen. Es flog hastig heraus, ohne daß die feine
Mädchenhand wieder zum Vorschein kam. Ehe sie

das abgezählt hingelegte Geld einziehen konnte,
war ich schon vom Schalter abgedrängt.

Als ich in dem vollgepfropften Waggon saß,
kam ich erst zur Besinnung. Sich in eine Hand zu
verlieben, welch' eine Narrheit l Und sonst hatte ich

ja nichts, rein gar nichts gesehen. Eine große Scheibe
von trübem Milchglas, die den Schalter abschloß,
verwehrte jeden Einblick in das Innere. Das
häßlichste, abstoßendste Wesen konnte dahinter stecken.

Aber trotz aller Zweifel und Einwände der Vernunft
ließ mir diese Hand keine Ruhe. Sie mußte mich
gleichsam hypnotisiert haben. Mit greifbarer Deut-
ichkeit stano sie den ganzen Tag vor meinem gei-
tigen Auge; überall verfolgte sie mich, am Wege

neben mir brach sie Blumen, nach meinem Glase
l angte sie, und auf dem Klavier, das geöffnet im
Wirtszimmer stand, glaubte ich sie tändelnd über
die Tasten gleiten zu sehen. Ich mußte auf ein
Mittel sinnen, um mich von dem Zauberbanne zu
befreien.

Die erste freie Stunde der nächsten Tage ward
benützt, um wieder nach Haidorf hinauszufahren.
Da es Werktag war, herrschte am Schalter kein

Gedränge, und ich hatte Muße, meine Studien zu
machen. Raffiniert ging ich dabei zu Werke. In
lauter kleinen Münzen legte ich das Fahrgeld möglichst

entfernt von dem Schiebfenster nieder — die
schöne Hand mußte sich weit herausstrecken, um es

zu erlangen. Wie aber, wenn es heute eine andere
war? Die Furcht war unbegründet. Meine Blicke
verschlangen dieses weiße, entzückende Gebilde. Nur
war der Moment viel zu kurz. Als die Hand sich

wieder zurückgezogen hatte, stand ich noch immer
und konnte mich nicht von der Stelle trennen. Tolle
Phantasien durchwogten meinen Geist, sie suchten
sich ein Bild zu schaffen, das den geheimsten Wünschen
des Herzens entsprach. Sie konnte nicht älter als
achtzehn oder zwanzig Jahre sein. Weiche, runde
Formen von vollendeter Anmut tauchten vor mir
auf und — und kleine, schmale Füße. Aber welch'
ein Gesicht?

Ich ließ meinen Schirm fallen und, tief mich
herabbeugend, suchte ich einen Blick durch das enge
Schiebfenster zu werfen. Doch sie stand aufrecht;
ich sah nur die lässig herabhängende weiße Hand,
eine hohe, schlanke Hüfte und die Umrisse einer
herrlich geformten Figur.

Da fiel mein Auge auf eine kleine, runde
Fensteröffnung, die zum Hindurchsprechen in der
Milchglasscheibe angebracht war. Ich legte den Mund
daran und tat eine gleichgültige Frage — mir fiel
nichts anderes ein — nach der Ankunft des letzten
Zuges. An dem Schalter erschien ein süßes, rosiges
Lippenpaar, die feingeschnittenen Linien einer klassischen

Nase, aber zu wenig, um ein Bild des Gesichts zu
geben oder es darnach wieder erkennen zu können.
Und die Antwort der leisen, doch festen, silber-
tönigen Stimme klang kühl und geschäftsmäßig.
Der Frager wurde auf den Fahrplan verwiesen,
der draußen neben dem Schalter angeschlagen war.

Da stand ich nun und starrte die schwarzen
Ziffern an, zwischen denen eine weiße Mädchenhand
sinnverwirrend hin und her zu tanzen schien. Endlich

entfernte ich mich. Hier war es unmöglich,
meine Neugier zu befriedigen. Ich mußte es auf
anderem Wege versuchen. Mein Entschluß war
gefaßt : Nachts, sobald nach Ankunft des letzten Zuges
der Schalter geschlossen wurde, wollte ich mich auf
Posten stellen. Vielleicht bot sich, wenn sie das
Bahnhofgebäude verließ, eine Gelegenheit zur
Bekanntschaft.

Doch mein Vorsatz kam nicht sobald zur
Ausführung. Wichtige politische Ereignisse brachten die

ganze folgende Woche hindurch auf unserer
Redaktion angestrengte Nachtarbeit mit sich. Am nächsten
Sonntag endlich schritt ich zur Ausführung des

Planes.
Nach elf Uhr wurde es im Bahnhof still; die

Lichter erloschen, das männliche Personal entfernte
sich nach und nach; zuletzt erschien eine weibliche
Gestalt auf der Schwelle. Mein erster Blick fiel
auf die Hände der Heraustretenden. Sie waren
von dunkeln Handschuhen bedeckt; der Schein der
Gaslaterne über dem Portal zeigte mir, daß meine

Erwartung getäuscht war. Das konnte nimmermehr
die sein, welche ich suchte, ein älteres, ziemlich
beleibtes Frauenzimmer, das hoch in den Zwanzigern
stehen mußte, mit harten, unschönen Bewegungen.
— Eine Kollegin jedenfalls — und die andere ist
heute dienstfrei — sagte ich mir. (Forts, folgt.)
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Jeuiiïeton.

©Mit*
©tue @rjaf)tung nach bem Heben.

Son S. S. fj-arjeon.
(gottfe&unB.)

2luf ber ©trafje, bic jenfeitS ber Jpecfe lag, fab
ich häufig ben gleifdberburfcben, ber mir mäbrenb
Sante Barters 2lbmefenbeit grofje ©orge bereitet
batte. SBenigftenS gtoei» ober bretmat ritt er mö^

dbentlid^ mit einer großen ttJîulbe oott 3-leifdb an
unferm ©eböft oorüber. GineS SageS nun (er fam
bieSmal au gufO fab ich, bah er, aufmerffam nach

meinem genfter blicfenb, fortmäbrenb feine ttJtüpe

fdbmenfte. 2ßa8 follte baS beifteu? Söottte er mir
einreichen geben? ©r batte nicht, wie fonft, gleifch
mit, fonbern festen einen freien Sag au haben, benn

er batte einen Sracben bei fich-
2Bie toenig abnte icb barnalS, baf; biefeS Sinber=

fpielgeug fo grofse Seränberungen in meinem Heben

berootbtingen follte 1

Ser Surfcpe fam mir eigentlich 3um ©bieten
febon 3u all oor; er muhte bod) minbeftenS fecbSgebn

3abre gäblen. Sodb trug er ben Sradpen auch nicbt,
wie bie Snaben ibr ©pieljeug tragen; er b«*te
ibn oielmebr »ie einen ©ebilb for ber Sruft. 3n
großen Sudjftaben ftanben auf ber Borberfeite beS

SracbenS bie SBorte: „2llfonfo, ber Sapfere."
ttJtein ©rftaunen mar grob. ®a8 alfo mar mein

£>elb, mein Slitter, biefer lang aufgefdjoffene ttJtenfcb

mit ben oertragenen Kleibern. 3dp tonnte mieb nidjt
enthalten, beb aufjulacben.

2118 2llfonfo mich lachen fab, oergog fiep fein
9Jiunb gu einem gufriebenen ©rinfen, bann legte
er bie |>anb auf8 .pera unb oerneigte fiep- SaS
erhöhte meine peiterfeit, unb am liebften hätte ich

ihm einen ®rub augerufen, hätte ich nicht gefürchtet,
Sante fßarferg Slufmerffamfeit au erregen.

3ept nahm ber brodige Staug ben Sradpen Don
ber 23ruft unb machte mehrmals ben Berfudp, ihn
fteigen au laffen; förmlich erfchrocfen mehrte idb ab,
aber er lieb fich nicht irre machen unb fuhr in
feinen Bemühungen fort. @8 mebte gerabe ein

fräftiger SBinb auf mein genfter au. S)iefer ltm=

ftanb begünftigte 2llfonfo8 Borbaben: mäbrenb ich

nodh gefbannt auf ihn bliefte, fab ich auch fchon
ben brachen, an beffen ©pifee ein biefer S3rief be=

feftigt mar, in geraber iiinie auf mich aufliegen,
fbafch löfte ich ben Brief Io8, unb unau8fbrechliche
fÇreube gog in mein perg, al8 ich meiner guten
2lnna8 panbfebrift erfannte.

Ser gute 3unge machte fich uun noch meiter
mit bem Stachen au fchaffen. 3n ber offenbaren
2lbfidpt, etmaige Beobachter über feine ttJtiffion au
täufchen, lief er ein Biertelftünbcpen auf ber ©trabe
bin unb bee unb lieb feinen ©rächen fteigen, ein

BerneiS, mit meldher Ueberlegung unb Umfidht er
fich free ibra anoertrauten Aufgabe entlebigte. Slber

fo banföar ich ihm auch füe feine Umficht mar, fo
meilten bodb meine ©ebanfen nicht lange bei ihm,
fonbern richteten fich emr allem auf meiner treuen
Slnna Brief. 2Bie lang er nur mar, unb mie bidbt

all bie oielen ©eiten befeprieben maren! ©ein 3n=
halt mar folgenber:

„Bleine geliebte ©oa, meine liebe junge perrin l
Badpbem ich mich oiele ttJionate fchmeralich nach

einem HebenSgeicpen oon Sir gefebnt hutte, erhielt
ich enblidb Seinen lieben Brief. Su glaubft nicht,
mie glücfiicb idb barüber mar. Stöbert unb idb fa&en
gerabe beim ^rüpftüct, als ber Briefttäger fam.
Su fannft Sir gar niept benfen, mie gut mein
Bruber ift; er fagt oft: „Seine junge Herrin be»

trachte ich uueh als meine junge perrin, unb idb

märe au jebem öpfer für fie bereit." ©ein unb

augleich mein größter äBunfcp ift, Su fönnteft bei
uns mobnen, „bann fönnte fie ben ganaen Sag
Slaüier fpielen, menn fie mollte", fagt Stöbert. Sßir
baben gtoar noch fein Maoter, aber bann mürbe
Stöbert fofort eines taufen; Su mußt nämlidb miffen,
unfer ©efepäft gebt fepr gut. — 2118 ich Seinen
Brief in ben pänben hielt, bachte ich erft gar nicht,
baff er oon Sir märe; aufjen ftanb nämlidb barauf:
„2ln ba8 fdpöne grl. 2lnna g-elbner", unb ich »ufjte
boch, fo fchreibft Su nid^t, aber höre nur, maS ba
noch meiter ftanb: „Sllfonfo ber Sapfere ift ber
fleinen Jjßrinaeffin au jebem Sienft bereit", unb ba=
neben hutte „ber Sapfere" feine Slbreffe gefebrieben ;

er muff ein gleifcherburfche in ©urem Sorfe fein.
Sßir muhten beibe laut lachen, als mir btefe SBorte
lafen. Slber nun machte ich freu S3rief fchnell auf,
unb greubentbränen traten mir in bie 2lugen, als
ich Seine ©chrift fab- 3<h fugte au Stöbert: „3#
möchte am liebften gleidb au ®oa reifen", aber er
meinte, maS ich freun machen mollte, menn mir Seine
Sante entgegen fäme; er ift ebem Diel flüger als
ich. SJteine ©ebnfudjt nach Sie ift aber fo grofj,
bah mir Sag unb Stacht auf ein SJtittel finnen,
mie mir ein SBieberfeben beroerffteüigcn fönnen,
unb mirflich buhen mir auch einen guten ©infall
gehabt. 3cb batte mir'S gut gemerft, mie Seine
beiben iBormünber betfeen, unb muhte auch, früh
fie ihr ©efdjäft ^ier in 23erlin haben. 3db lieh wie
nun bei einem Söefannten baS Slbrehbuch geben
unb fanb auch eichtig bie giema SßbilibPÖ unb
SSergerl Sta^ einem meiten 2Beg fam ich un baS
beaeidbnete §auS, flopfte an bie Sbüre beS Eomp=
toirS unb fragte nach fren beiben Herren. „Sie
merben fdbroerlich au fpredben fein", fagte ein junger
©ommiS unb fdbrieb meiter. SBobl eine halbe ©tunbe
blieb idb eubig martenb fielen, bis ein anberer,
Diel freunblicberer junger SJtann fam, ber mich auf
meine 23itte au ben beiben Herren führte, ©r oer=
febrte fo nett mit tperrn Serger, bah ith âleich
merfte, eS mar fein ©obn. ^>err ^ß^iltpps mar fehr
unfreunblich (mabrfcheinlich but Seine Sante recht
fchledbt über midb gefprochen). „3<b möchte gern
miffen, mie eS meinem jungen gräuletn geht", fagte
ich, morauf £err 5jß^iltpp8 gana ärgerlich fagte:
„ES geht ihr flana gut." Seine 2lbreffe aber mollte
er mir nicht fagen, unb eS nüpte auch nichts, bah
ich ntich bittenb an .perrn Serger manbte. $err
Philipp® fchnitt ihm baS SBort ab unb mürbe auch

gegen ihn fo unböflidb, bah ber junge Serger fich
ins SJtittel legen muhte. Ser junge £>err bat mir
überhaupt febr gut gefallen; fein ©eftebt ftrablt
orbentlidb oor greunblichfeit. ©r begleitete mich auf
bem Stücfmege unb mir fprachen aufammen oon
Seinem lieben Sater, ben er auch fo lieb gehabt
hatte. Sich, liebe ©oa, bat er gefeben, als Su ein
deines Sing oon brei 3abren toarft. 3cb fafete
folcheS Sutrauen au tym, bah i<b anfing, ihm mein
Jpera auSäufcfjütten. Sa oerfprach er mir, mich öulb
au befugen, unb er bat auch SBort gehalten. 3$
eraäblte ihm nun alles, maS ich oon Seinem ©r=
geben muhte, unb acigte ihm auch baS Silb oon
Sir, baS mir Seine liebe SJtama gab. .perr ©urt
Serger mürbe gana ftiß unb niebergefdhlagen, als
er hörte, mie traurig eS Sir gebt, ©r fagte ein
paar redjt ärgerliche SBorte über tperrn fßbilifbS;
aber bann fchien er eS a« bereuen, benn er fügte
binau: „So4 nein, idb barf nicht über ihn reben;
fpredben ©ie au niemanbem baoon."

„gortfeßung. 3^ fonnte geftern nicht meiter
fchreiben, aber beute miH ich meinen Srief ooH=
enben. 2lm folgenben Sage fam fem ©urt Serget
mieber au mir. 3ch scifltc i^w meinen Srief unb
fagte, ben moÏÏte ich an ben „tapferen 2llfonfo"
fdbiefen, aber er meinte: „SBir motten 2llfonfo felbft
auffueben", unb bann oerfptadb er mir, midb 3um
3uge abaubolen. 3cb freute mi^ riefig auf bie
Steife, menn mir auch be* 2lbfcf)ieb oon meinem
guten Stuber nicht leicht fiel. Senfe Sir nur,

Stöbert bat mir einen neuen SJtantel getauft mit
einer Sapuae bran; bie foil tcb über ben topf
aieben, bamit Seine Sante mich nid^t erfennt. 2Btr
finb nun miiflidb nach ^ gereift u.nb hier in
einem ©aftbofe abgeftiegen. 2118 mir uns ein menig
ausgeruht hatten, gingen mir au 2lIfonfo8 SJteifter.
SBir trafen ben maeferen jungen Surfdben richtig
an; i^ muh jebt nodb ladben, menn ich an ihn
benfe. ©r brüeft fich immer fo gemählt auS; ich
glaube, er bat recht Diele Südber gelefen. ©r oer=
fpradb uns, ben Srief richtig au beforgen : aber nun
fommt baS Sefte. SBenn mir benfen, bah ®u mit
bem liefen biefeS langen ©dbreibenS fertig bift,
motten mir an ©urem 3aun bin unb b" gehen ;

ich Siehe frabei ben neuen SJtantel an, baran fannft
Su mich erfennen. 2Ba8 noch meiter mirb, meih idb
nicbt. Jjjerr Gurt möchte, glaube ich, no<h ein paar
Sage hier bleiben. — llnb nun abe, liebes ©ochen.
3n treuer Hiebe grüfjt unb fügt Sich Seine treue
2lnna."

Sicherlich hätte ich ben langen Srief nicht fo
grünblich SBort für SBort burdbftubiert, menn ich
feinen ©dbluh geahnt hätte, ©ana aufgeregt oor
fÇreuben fpeang ich jegt auf unb eilte anS genfter.

SBie gut boch meine 2lnna mar, mie oiel SJtübe
madbte fie fidb meinetmegent Unb nun follte ich fie
feben unb auch ben fteunblidjen ©urt Serger —
er mar mir bureb feines SaterS unb meiner 2lnna
Sefcbreibung fo oertraut gemorben, bah idb ihn
fchon bamalS in ©ebanfen nicht „$err Serger",
fonbern einfach „Gurt" nannte.

2Birdich bort auf ber breiten ©trafje fab ich
2lnna in bem fchönen, neuen SJtantel an ber ©eite
eines jungen SJtanneS einher gehen, ffiie flopfte
mir baS pera l 2lb unb au minfte mir 2lnna au
unb ftridb bann gana ftola an ihrem geftreiften
SJtantel beiunter, mie um mir jeben 3toeifeI au
benehmen, ob fie eS auch mirflich fclbft fei unb
niemanb anberS. Sa bie ©ntfernung amifchen uns
boch immerbin giemlich bebeutenb mar unb fie metn
©eficht mit blofjem 2luge nicht beutlich genug er=
fennen tonnten, aog Gurt fein gernglaS aus ber
Safdbe; ich fah, mie er eS auf mich richtete, unb
tonnte mich nicht enthalten, ihm Sfuhbänbdben gu«
gumerfen. Sann nahm 2lnna baS ©las, aber fie
muhte eS immer mieber abfefcen, ba fie fich bor
Stübrung immergu bie 2lugen mifdhen muhte. OefterS
machten fie mir auch ein 3ei<hen, beffen ©inn ich
nicht redbt oerftanb; bah eS aber für mich etmaS
©uteS bebeute, baoon mar ich feft übergeugt.

©ie blieben bis gum 2lnbrudb ber Sunfelheit
auf ber ©trahe, unb lange bliefte idb ihnen nach,
als fie fich enblidb gum ©eben manbten.

©oldb' grofje greube hatte ich nodb nicht em=
pfunben feit ich in meiner Sante tpaufe mar. SaS
Semufjtfein, fo aufopfernbe greunbe gu befipen,
mar mir ein unenb lieber Sroft, idb fühlte mich »ie
oon guten ©eiftern umgeben, unb felbft ber ®e=
banfe an meiner Sante $ärte fchredfte midb beute
nicht. Unb menn ich baran bachte, bah ich bie
Seuren morgen nodb einmal feben merbe, hatte ich
laut aufjauchaen mögen.

Sor allem brachte ich jept meinen foftbaren
Srief in (Sicherheit, bamit Sante, bie mir nodb fraS
2lbenbeffen bringen muhte, nichts baoon merfte.

SBie menig ftörte mich bieSmal ihr unfreunb=
liebes SBefen; idb achtete faum baraufl

Sie greube über ben unüerhofften 2lnblicf
meiner Hieben muhte midb recht hungrig gemacht
haben; ich lieh auch nicht einen deinen Steft oon
ber SJlablgeit übrig, unb Sante febien fich hei»
2lbräumen auherorbentlich über meinen guten 2lppettt
gu munbern.

Slachbem ich mich gefättigt hatte unb Sante
mich oerlaffen, fegte ich »idb mieber ans genfter
unb bliefte hinaus. (3»rtf. folgt.)

UJas ist gescbeb'n? — in goldner Barems-Ralle,

Da striken jetzt die Odalisken alle.

Die fjaremswäcbter sind entsetzt,

Denn, was die Schönen sonst ergetzt

Des IDeibraucbs Düfte, Rosenöl und iïîyrrben,
Kann sie mit einmal nicbt mebr kirren,

Und jeder îîhmd bat jetzt nur ein Begebr,

Sie rufen rings: „Odol! — Odol bringt ber"!
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Feuilleton.

Tante Parker.
Eine Erzählung nach dem Leben.

Von B. L. Farjeon.
(Forts-tzung.)

Auf der Straße, die jenseits der Hecke lag, sah

ich häufig den Fleischerburschen, der mir während
Tante Parkers Abwesenheit große Sorge bereitet
hatte. Wenigstens zwei- oder dreimal ritt er wö-
chentlich mit einer großen Mulde voll Fleisch an
unserm Gehöft vorüber. Eines Tages nun (er kam

diesmal zu Fuß) sah ich, daß er. aufmerksam nach

meinem Fenster blickend, fortwährend seine Mühe
schwenkte. Was sollte das heißen? Wollte er mir
ein Zeichen geben Er hatte nicht, wie sonst. Fleisch
mit, sondern schien einen freien Tag zu hahen, denn

er hatte einen Drachen bei sich.

Wie wenig ahnte ich damals, daß dieses
Kinderspielzeug so große Veränderungen in meinem Leben

hervorbringen sollte!
Der Bursche kam mir eigentlich zum Spielen

schon zu all vor: er mußte doch mindestens sechszehn

Jahre zählen. Doch trug er den Drachen auch nicht,
wie die Knaben ihr Spielzeug tragen; er hatte
ihn vielmehr wie einen Schild vor der Brust. In
großen Buchstaben standen auf der Vorderseite des

Drachens die Worte: „Alfonso, der Tapfere."
Mein Erstaunen war groß. Das also war mein

Held, mein Ritter, dieser lang aufgeschossene Mensch
mit den vertragenen Kleidern. Ich konnte mich nicht
enthalten, hell aufzulachen.

Als Alfonso mich lachen sah, verzog sich sein
Mund zu einem zufriedenen Grinsen, dann legte
er die Hand aufs Herz und verneigte sich. Das
erhöhte meine Heiterkeit, und am liebsten hätte ich

ihm einen Gruß zugerufen, hätte ich nicht gefürchtet,
Tante Parkers Aufmerksamkeit zu erregen.

Jetzt nahm der drollige Kauz den Drachen von
der Brust und machte mehrmals den Versuch, ihn
steigen zu lassen; förmlich erschrocken wehrte ich ab,
aber er ließ sich nicht irre machen und fuhr in
seinen Bemühungen fort. Es wehte gerade ein

kräftiger Wind auf mein Fenster zu. Dieser
Umstand begünstigte Alfonsos Vorhaben: während ich

noch gespannt auf ihn blickte, sah ich auch schon

den Drachen, an dessen Spitze ein dicker Brief
befestigt war, in gerader Linie auf mich zufliegen.
Rasch löste ich den Brief los, und unaussprechliche
Freude zog in mein Herz, als ich meiner guten
Annas Handschrift erkannte.

Der gute Junge machte sich nun noch weiter
mit dem Drachen zu schaffen. In der offenbaren
Absicht, etwaige Beobachter über seine Mission zu
täuschen, lief er ein Viertelstündchen auf der Straße
hin und her und ließ seinen Drachen steigen, ein

Beweis, mit welcher Ueberlegung und Umsicht er
sich der ihm anvertrauten Aufgabe entledigte. Aber
so dankbar ich ihm auch für seine Umsicht war, so

weilten doch meine Gedanken nicht lange bei ihm,
sondern richteten sich vor allem auf meiner treuen
Anna Brief. Wie lang er nur war, und wie dicht
all die vielen Seiten beschrieben waren! Sein
Inhalt war folgender:

„Meine geliebte Eva, meine liebe junge Herrin!
Nachdem ich mich viele Monate schmerzlich nach

einem Lebenszeichen von Dir gesehnt hatte, erhielt
ich endlich Deinen lieben Brief. Du glaubst nicht,
wie glücklich ich darüber war. Robert und ich saßen

gerade beim Frühstück, als der Briefttäger kam.

Du kannst Dir gar nicht denken, wie gut mein
Bruder ist; er sagt oft: „Deine junge Herrin
betrachte ich auch als meine junge Herrin, und ich

wäre zu jedem Opfer für sie bereit." Sein und

zugleich mein größter Wunsch ist, Du könntest bei
uns wohnen, „dann könnte sie den ganzen Tag
Klavier spielen, wenn sie wollte", sagt Robert. Wir
haben zwar noch kein Klavier, aber dann würde
Robert sofort eines kaufen; Du mußt nämlich wissen,
unser Geschäft geht sehr gut. — Als ich Deinen
Brief in den Händen hielt, dachte ich erst gar nicht,
daß er von Dir wäre; außen stand nämlich darauf:
„An das schöne Frl. Anna Feldner", und ich wußte
doch, so schreibst Du nicht, aber höre nur, was da
noch weiter stand: „Alfonso der Tapfere ist der
kleinen Prinzessin zu jedem Dienst bereit", und
daneben hatte „der Tapfere" seine Adresse geschrieben;
er muß ein Fleischerbursche in Eurem Dorfe sein.
Wir mußten beide laut lachen, als wir diese Worte
lasen. Aber nun machte ich den Brief schnell auf,
und Freudenthränen traten mir in die Augen, als
ich Deine Schrift sah. Ich sagte zu Robert: „Ich
möchte am liebsten gleich zu Eva reisen", aber er
meinte, was ich denn machen wollte, wenn mir Deine
Tante entgegen käme; er ist eben viel klüger als
ich. Meine Sehnsucht nach Dir ist aber so groß,
daß wir Tag und Nacht auf ein Mittel sinnen,
wie wir ein Wiedersehen bewerkstelligen können,
und wirklich haben wir auch einen guten Einfall
gehabt. Ich hatte mir's gut gemerkt, wie Deine
beiden Vormünder heißen, und wußte auch, daß
sie ihr Geschäft hier in Berlin haben. Ich ließ mir
nun bei einem Bekannten das Adreßbuch geben
und fand auch richtig die Firma Philipps und
Berger! Nach einem weiten Weg kam ich an das
bezeichnete Haus, klopfte an die Thüre des Comptoirs

und fragte nach den beiden Herren. „Die
werden schwerlich zu sprechen sein", sagte ein junger
Commis und schrieb weiter. Wohl eine halbe Stunde
blieb ich ruhig wartend stehen, bis ein anderer,
viel freundlicherer junger Mann kam, der mich auf
meine Bitte zu den beiden Herren führte. Er
verkehrte so nett mit Herrn Berger, daß ich gleich
merkte, es war sein Sohn. Herr Philipps war sehr
unfreundlich (wahrscheinlich hat Deine Tante recht
schlecht über mich gesprochen). „Ich möchte gern
wissen, wie es meinem jungen Fräulein geht", sagte
ich, worauf Herr Philipps ganz ärgerlich sagte:
„Es geht ihr ganz gut." Deine Adresse aber wollte
er mir nicht sagen, und es nützte auch nichts, daß
ich mich bittend an Herrn Berger wandte. Herr
Philipps schnitt ihm daS Wort ab und wurde auch

gegen ihn so unhöflich, daß der junge Berger sich

ins Mittel legen mußte. Der junge Herr hat mir
überhaupt sehr gut gefallen; sein Gesicht strahlt
ordentlich vor Freundlichkeit. Er begleitete mich auf
dem Rückwege und wir sprachen zusammen von
Deinem lieben Vater, den er auch so lieb gehabt
hatte. Dich, liebe Eva, hat er gesehen, als Du ein
kleines Ding von drei Jahren warst. Ich faßte
solches Zutrauen zu ihm, daß ich anfing, ihm mein
Herz auszuschütten. Da versprach er mir, mich bald
zu besuchen, und er hat auch Wort gehalten. Ich
erzählte ihm nun alles, was ich von Deinem
Ergehen wußte, und zeigte ihm auch das Bild von
Dir, das mir Deine liebe Mama gab. Herr Curt
Berger wurde ganz still und niedergeschlagen, als
er hörte, wie traurig es Dir geht. Er sagte ein
paar recht ärgerliche Worte über Herrn Philipps;
aber dann schien er es zu bereuen, denn er fügte
hinzu: „Doch nein, ich darf nicht über ihn reden;
sprechen Sie zu niemandem davon."

„Fortsetzung. Ich konnte gestern nicht weiter
schreiben, aber heute will ich meinen Brief
vollenden. Am folgenden Tage kam Herr Curt Berger
wieder zu mir. Ich zeigte ihm meinen Brief und
sagte, den wollte ich an den „tapferen Alfonso"
schicken, aber er meinte: „Wir wollen Alfonso selbst
aufsuchen", und dann versprach er mir, mich zum
Zuge abzuholen. Ich freute mich riesig auf die
Reise, wenn mir auch der Abschied von meinem
guten Bruder nicht leicht fiel. Denke Dir nur,

Robert hat mir einen neuen Mantel gekauft mit
einer Kapuze dran; die soll ich über den Kopf
ziehen, damit Deine Tante mich nicht erkennt. Wir
sind nun wirklich nach R gereist u.nd hier in
einem Gasthofe abgestiegen. Als wir uns ein wenig
ausgeruht hatten, gingen wir zu Alfonsos Meister.
Wir trafen den wackeren jungen Burschen richtig
an; ich muß jetzt noch lachen, wenn ich an ihn
denke. Er drückt sich immer so gewählt aus; ich
glaube, er hat recht viele Bücher gelesen. Er
versprach uns, den Brief richtig zu besorgen: aber nun
kommt das Beste. Wenn wir denken, daß Du mit
dem Lesen dieses langen Schreibens fertig bist,
wollen wir an Eurem Zaun hin und her gehen;
ich ziehe dabei den neuen Mantel an, daran kannst
Du mich erkennen. Was noch weiter wird, weiß ich
nicht. Herr Curt möchte, glaube ich, noch ein paar
Tage hier bleiben. — lind nun ade, liebes Evchen.
In treuer Liebe grüßt und küßt Dich Deine treue
Anna."

Sicherlich hätte ich den langen Brief nicht so

gründlich Wort für Wortz durchstudiert, wenn ich
seinen Schluß geahnt hätte. Ganz aufgeregt vor
Freuden sprang ich jetzt ans und eilte ans Fenster.

Wie gut doch meine Anna war, wie viel Mühe
machte sie sich meinetwegen! Und nun sollte ich sie
sehen und auch den freundlichen Curt Berger —
er war mir durch seines Vaters und meiner Anna
Beschreibung so vertraut geworden, daß ich ihn
schon damals in Gedanken nicht „Herr Berger",
sondern einfach „Curt" nannte.

Wirklich dort auf der breiten Straße sah ich
Anna in dem schönen, neuen Mantel an der Seite
eines jungen Mannes einher gehen. Wie klopfte
mir das Herz! Ab und zu winkte mir Anna zu
und strich dann ganz stolz an ihrem gestreiften
Mantel herunter, wie um mir jeden Zweifel zu
benehmen, ob sie es auch wirklich selbst sei und
niemand anders. Da die Entfernung zwischen uns
doch immerhin ziemlich bedeutend war und sie mein
Gesicht mit bloßem Auge nicht deutlich genug
erkennen konnten, zog Curt sein Fernglas aus der
Tasche; ich sah, wie er es auf mich richtete, und
konnte mich nicht enthalten, ihm Kußhändchen
zuzuwerfen. Dann nahm Anna daS Glas, aber sie
mußte es immer wieder absetzen, da sie sich vor
Rührung immerzu die Augen wischen mußte. Oefters
machten sie mir auch ein Zeichen, dessen Sinn ich
nicht recht verstand; daß es aber für mich etwas
Gutes bedeute, davon war ich fest überzeugt.

Sie blieben bis zum Anbruch der Dunkelheit
auf der Straße, und lange blickte ich ihnen nach,
als sie sich endlich zum Gehen wandten.

Solch' große Freude hatte ich noch nicht
empfunden seit ich in meiner Tante Hause war. Das
Bewußtsein, so aufopfernde Freunde zu besitzen,
war mir ein unendlicher Trost, ich fühlte mich wie
von guten Geistern umgeben, und selbst der
Gedanke an meiner Tante Härte schreckte mich heute
nicht. Und wenn ich daran dachte, daß ich die
Teuren morgen noch einmal sehen werde, hätte ich
laut aufjauchzen mögen.

Vor allem brachte ich jetzt meinen kostbaren
Brief in Sicherheit, damit Tante, die mir noch das
Abendessen bringen mußte, nichts davon merkte.

Wie wenig störte mich diesmal ihr unfreundliches

Wesen; ich achtete kaum darauf!
Die Freude über den unverhofften Anblick

meiner Lieben mußte mich recht hungrig gemacht
haben; ich ließ auch nicht einen kleinen Rest von
der Mahlzeit übrig, und Tante schien sich beim
Abräumen außerordentlich über meinen guten Appetit
zu wundern.

Nachdem ich mich gesättigt hatte und Tante
mich verlassen, setzte ich mich wieder ans Fenster
und blickte hinaus. (Forts, folgt.)

(Uas ist geschehn? — in goläner haremsstsalle,

Da strike» jet?t äie Oäalisken alle.

Die Haremswächter sinä entsetzt,

Denn, was äie Zchönen sonst ergebt!
Des (Ueihrauchs Düfte, siosenöl unä Myrrhen,

Kann sie mit einmal nicht mehr kirren,

Unä jeäer Mnnä hat jet?t nur ein kegehr,
5ie rnlen rings: „Däoü — Oäol bringt her"!
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©rtßfhajhn öer UeöaWtou.
Jr. i. ft. 3tm bauerfjafteften unb beglücfenbften

erroetft ftd) bte Siebe fut biejïrau, bie fid) bei if>r
au§ ber Sodjadjtung für ben SUÎann entroidett, benn
fie nimmt immer an Qnnigïeit unb Sßürtne ju, îoâlp
renbbem bie Siebe, bie rnefjr Sinnenreiz unb Seibem
fdjaft ift, ftd) feljr oft rafd) abfüllt unb fdjal roirb.
— Saffen Sie ber Sadie ibre natürliche ©ntioicfiung.

grau <$>. in f8. 2Bo oiel ©igenliebe unb über=
mäßige ©mpfinblidjfeit oorfianben ift, liegt ber ßünb»
ftoff jur Störung be§ griebenë immer bereit. ®ie§
müffen Sie bebenïen, efje Sie ben @ntfd)luj3 faffen,
bein £tau§f)alt ber Sdjmügerin fid) einzufügen. Sffienn
3bi @obn aud) jefct in ber ®rjief)ung§anftalt gut
untergebracht ift, fo baff gegenwärtig feine Stotmem
bigfeit beftebt, ibm bei Qfjnen eine Stätte offen zu be=

batten, fo fann fid) bieg oiSflig änbern, wenn er in
ber ißerufgtebre unb fpäter auf ber Sudje nad) einer
Stellung ftd) befinbet. ®ann wollten Sie gbren @in=
Zigen bod) geroij) bei fid) bob®". u»b menu bieg 3]f)nen
bann erfd)wert ober oerunmöglicbt würbe, fo wären
Sie ja uttglücflid) unb eg wäre Sfjnen bag Seben oer=
bittert, Saffen Sie alfo Qijreit eigenen ,§augt)alt nod)
befteben, fo bafj Sie gbtem ÜRutterfjerjen in freier
SBeife ©enüge leiften fonnen. Rur 21bf)ängigfeit ift eg

für Sie ttod) einige Qabre zu früb.

<A. jS. ®er erreichte 3luffd)ub ift für ben SRoment
bag benfbar befte. ®ie Steigerung ift nidjt nur be=

greiflid), fotfbern — fo wie bie ®inge liegen — aud)
gerechtfertigt. ÜRit gb^öi greube an beut bewegten
Söerfeljr mit ben grentben muh gerethnet werben. ©in
pI8gltd)e§ S3erfehen in ein ftilleg unb nntbätigeg Seben
fönnte für Sie oerhängnigootl werben. @g muh mit
Ziemlicher Sicherheit angenommen werben, bah bie ju
liguibierenben ütrtifel non anberer Seite.weiter geführt
werben. Dbne Rtoeifel wäre bort eine fo burdj unb
burd) erfahrene unb fad)tüd)tige Kraft atg ©erantirt
ober bezahlte 33erfäuferin eine febr witlfommene 2fqui=
fition unb Sie mürben fid) atg 3tngeftettte wobt ebenfo
behaglich fühlen. ®er iKubeftanb bliebe gbnen ja für
fpäter immer nod) offen. So lange nicht ein einbringe
üd)eg fHubebebt'irfnig fid) ïunbgibt, fottte eine immer
in ooller Sfätigfeit ftebenbe ifîerfon nidjt ptöhtid) zur
fRutje oerurteilt werben, bentt bag wirft in ber [Regel
oerbängnigooH. Um alg Ueberfegerin erfolßreid) tbätig
Ztt fein, bazu braucht eg nidjt nur Spradjengewanbt*
bett, fonbertt auch literarifcfje gäbigteiten. Saffen Sie
getroft weitereg oon fich hören.

iRafcftc Zunahme beg iZtppetitcö unb Stärfung
beg Slut', 9leroen= unb Knodjenfqftemeg werben be=

wirft burd) ©ebraudb oon „St. Urg'SBein" (gefe^tid)
gefchüht). St. Urg'SBein ift foniit allen jenen ju'em=

pfefjten, bie entweber förperlid) ober geiftig ermattet
finb. [2551

„St. Urg=2ßeitt" ift erhältlich in 21potl)eïen àgr.3.50
bie gtafdje. 28o nicht, fo wenbe man fidj bireft an
bie St. Urg=3lpotbefe, Sototljurn. Serfanbt franco
gegen Stadjnabme. SRan ad)te genau auf ben Stamen
„St. Urg »SBein." l®ie genaue ©ebraudjianioeifurig,
fowie Seftanbteite finb auf jeber glafdje angegeben.)

DEN TOURISTEN UND RADFAHRERN f
Unternehmen Sie keine Ausflüge ohne

Pfeffermünzgeist Ricqlès. Es ist dies ein unfehlbares
Heilmittel gegen jedes durch Ermüdung und Hitze
hervorgerufene Unwohlsein ; der Ricqlès ist aber
auch das gesundeste u. erfrischendste Getränk. [2165

GALACTINA
Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

2528] heilt Erbrechen und Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

Zur gell. Beachtung.
d, die man der Expedition bot Beförderung

übermittelt, mnaa eine Frankaturmarke
beigelegt weraen.

Inserate, welche in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Ks sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht belügt 1st, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Schriftlichen Ausknnftsbegehren mass das Porto
für HUcXantwort beigelegt werden.

It er unser Blatt in den Mappen der Lesever-' eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Btellesuchendtn
tragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch

erledigt werden.

P in der Schule entlassenes, h raves
nf Mädchen findet Aufnahme in guter
Familie der Stadt St. Gallen zur Erlernung

der Hausgeschäfte und des Kochens.
Gute Behandlung wird zugesichert.
Sofortige Offerten werden unter Chiffre
AK2691 an die Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung1' erbeten. [2691

Xär eine in sämtlichen Haus- und
Handarbeiten tüchtige, gut erzogene

junge Tochter, die auch mit Kindern
gut umzugehen versteht, wird in
gediegener Familie Stelle gesucht. Gefl.
Offerten unter Chiffre FV2686 befördert
die Expedition. [2687 FV

P ine geschäftstüchtige, lebenserfahrene
ef Witwe, im Umgang gewandt und
gediegenen Wesens,sucht Stellung alsLeiterin
einerFiliale oder als Haushälterin in einen
Hausstand mit Geschäft, in welchem die
Frau fehlt. Ein Vertrauensposten dieser
oder ähnlicher Art würde mit Gewissenhaftigkeit

und Verständnis ausgefüllt.
Antritt auf den Herbst oder später, je nach
Uebereinkunft. Beste Referenzen stehen
zur Verfügung. Gefl. Offerten unter
Chiffre A 2627 befördert die Exp. [2627

Gesucht:
eine einfache, tüchtige und gewissenhafte
Person zu einer braven, mutterlosen
Familie — Berufsmann, katholisch.
Lohn garantiert. Offerten mit den
nötigen Angaben befördert die Expedition

unter Chiffre 2661. [2661

In einem Doktorhaus auf dem Land,
in sehr gesunder und schöner Gegend,
bei kleiner Familie, findet eine junge,
gut erzogene Tochter von 16—19 Jahren
Aufnahme als Volontärin. Sie hätte der
Hausfrau an die Hand zu gehen bei
ihren Arbeiten, auch in Besorgung der
Apotheke, und würde auch, wenn nötig,
in allen Handarbeiten unterrichtet. Es
ist keine grobe Hausarbeit zu thun, da
hitfür eine Magd da ist. Auch ist
Gelegenheit, sich im Garten zu beschäftigen,
wenn Lust dafür vorhanden ist.
Angenehmes Familienleben. Offerten unter
Chiffre FV 2679 befördert die Expedition.

[2679 FV

Pine selbständig arbeitende Person,
welche auch zu kochen versteht,

findet gute Stelle bei einer kleinen
Familie auf dem Land. Alle Bequemlichkeiten

sind vorhanden. Schöne, gesunde
Gegend. Guter Lohn tend gute Behandlung.

Es wollen sich aber nur solche

Refltktantinnen melden, die wirklich gern
auf dem Land leben. Eintritt nach
Vereinbarung. Offerten unter Chiffre.
FV 2682 befördert dieExped. [2682FV

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch;
wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Koloniahvarenliandlung erhältlich.

CHOCOIATC FINS

DEVIIIARS
Diu von Hei bevorziigie Marke.

Kochkurse in Heiden
von je ßwöchiger Dausr beginnen am : 3. September, 20. September, 19. Oktober.

Familienleben — Referenzen — Prospekte.
2677] (H 3055 G) Frau Weiss-Küng.

m Töchter-pensionnat Kay-Moser
in FIEZ bei Grandson 9RSS

er. Gegründet 1870. z^z
fß& könnte vom 1. Oktober an noch 2—3 Zöglinge zur Erlernung der Iß*

französischen Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familien- N?
ça« leben. Ermässigte Preise. Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste rS)

Referenzen und Prospekte zu Diensten. Für nähere Auskunft wende Iß*
W man sich direkt an (Sch 1271Q) JI1»« Ray-Moser. ®

m

m

Eisen->

oomafose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISS

Hervorragendes.appetitanregendes Kräftigungsmittel
für Bleichsüchtige.

Eisen-Somatose besieh! aus Somaiose mit 2% tisen in organischer Bindung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

[2575

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc. heilt

Za lioig) man rasch und sicher mit [23to

Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei

Magen- und Darmkrankheiten.
Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die

Gesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Pine Witwe, diplomierte Kranke),-
w pfiegerin von vielseitiger Erfahrung,
durch Bethätigung in verschiedenen
Pariser-Hospitälern, die sich durch Zeugnisse

und Empfehlungen über ihre
Eignung und erfolgreiche Wirksamkeit im
Beruf ausweisen kann, sucht einen ihren
Fähigkeiten und Erfahrungen entsprechenden

Wirkungskreis in der Schweiz.
Die Suchende zeichnet sich durch Geduld
und Pflichttreue aus. Gefl. Offerten unter
Chiffre FV2616 befördert die Expedition.

[2616

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher gwsofort
mit der Wurzel wm schmerzlos

entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gogen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

Sohnender » aar«

Nebenverdienst
bietet sich kautionsfähigen Bewerbern
durch die Uebernahme einer
ausserordentlich reichhaltig. Muster-Kollektion

in Damenkleiderstoffen ; ebenso
könnten auch Musterkollektionen von
sämtlichen Baumwoll- und Leinewaren
zum provisionsweisen Verkaufe
mitübernommen werden. — Vorteilhafte
und coulante Bedingungen. [2689

Offerten sub Chiffre Z W 7022 an die
Annoncen - Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. (Zà 10258)

D.R.G.M.

Für Küche und Waschhaus.
Vereinigt Waschen, Kochen und
Dämpfen in der halben Zeit mit
2/3 weniger Kraft. — Prospekt gratis.
Louis Krauss, Schwarzenberg No. 23, Sa.

I Generahcrtrclor für die Schweiz :

1 A. Saurwein, Weinfelden.

Magerkeit
Schöne, volle Körperformen durch

D. Stelner's orientalisches Kraftpulver,
preisgekrönt, goldene médaillé Paris 1900 und Hamburg

1901; in 6 bis 8 Wochen bis SO Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Preis Karton
mit Gebrauchsanweisung Fr. 2.50 per
Postanweisung oder Nachnahme exkl. Porto.

M. Dienemann, Raset 30
(0 950B) Holbeinstrasse 65. [2669

St. Galten âûa^ M Nr. 35 der Schweizer Frauen-Zeitung. 30. August 1903

Briefkasten der Redaktion.
Fr. -L. Kl. Am dauerhaftesten und beglückendsten

erweist sich die Liebe für die Frau, die sich bei ihr
aus der Hochachtung für den Mann entwickelt, denn
sie nimmt immer an Innigkeit und Wärme zu,
währenddem die Liebe, die mehr Sinnenreiz und Leidenschaft

ist, stch sehr oft rasch abkühlt und schal wird.
— Lassen Sie der Sache ihre natürliche Entwicklung.

Frau K. in W. Wo viel Eigenliebe und
übermäßige Em'pündlichkeit vorhanden ist, liegt der Zündstoff

zur Störung des Friedens immer bereit. Dies
müssen Sie bedenken, ehe Sie den Entschluß fassen,
dem Haushalt der Schwägerin sich einzufügen. Wenn
Ihr Sohn auch jetzt in der Erziehungsanstalt gut
untergebracht ist, so daß gegenwärtig keine Notwendigkeit

besteht, ihm bei Ihnen eine Stätte offen zu
beHallen, so kann sich dies völlig ändern, wenn er in
der Berufslehre und später auf der Suche nach einer
Stellung sich befindet. Dann wollten Sie Ihren
Einzigen doch gewiß bei sich haben, und wenn dies Ihnen
dann erschwert oder verunmöglicht würde, so wären
Sie ja unglücklich und es wäre Ihnen das Leben
verbittert. Lassen Sie also Ihre» eigenen Haushalt noch
bestehen, so daß Sie Ihrem Multerherzen in freier
Weise Genüge leisten können. Zur Abhängigkeit ist es
für Sie »och einige Jahre zu früh.

A. ZZ. Der erreichte Aufschub ist für den Moment
das denkbar beste. Die Steigerung ist nicht nur
begreiflich, soildern — so wie die Dinge liegen — auch
gerechtfertigt. Mit Ihrer Freude an dem bewegten
Verkehr mit den Fremden muß gerechnet werden. Ein
plötzliches Versetzen in ein stilles und unthätiges Leben
könnte für Sie verhängnisvoll werden. Es muß mit
ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß die zu
liquidierenden Artikel von anderer Seite.weiter geführt
werden. Ohne Zweifel wäre dort eine so durch und
durch erfahrene und fachtüchtige Kraft als Gerantin
oder bezahlte Verkäuferin eine sehr willkommene Aqui-
silion und Sie würden stch als Angestellte wohl ebenso
behaglich fühlen. Der Ruhestand bliebe Ihnen ja für
später immer noch offen. So lange nicht ein eindringliches

Ruhebedürfnis sich kundgibt, sollte eine immer
in voller Tätigkeit stehende Person nicht plötzlich zur
Ruhe verurteilt werden, denn das wirkt in der Regel
verhängnisvoll. Um als Uebersetzerin erfolgreich thälig
zu sein, dazu braucht es nicht nur Sprachengewandtheit,

sondern auch literarische Fähigkeiten. Lassen Sie
getrost weiteres von sich hören.

Rasche Zunahme des Appetites und Stärkung
des Blut-, Nerven- und Knochensystemes werden
bewirkt durch Gebrauch von „St. Urs-Wein" (gesetzlich
geschützt). St. Urs-Wein ist sontit allen jenen zu em¬

pfehlen, die entweder körperlich oder geistig ermattet
sind. s2SSt

„St. Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50
die Flasche. Wo nicht, so wende man sich direkt an
die St. Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt franco
gegen Nachnahme. Man achte genau auf den Namen
„St. Urs-Wein." lDie genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.»

VN MKIM« MV käMM s
llntsrnskrnen Lis keine VusllÜKö okns Dtstker-

mün^sist Itîeqlès Ds ist cliss sin unleklbaros
Heilmittel KöKSn zsclss ckurck KrmückunK unck Dit^s
ksrvorxsrut'sne Dnwoklssin; cksr Itiv«zIt!S ist aber
auok ckas Assunclssts u. erlriscksnàsts Oetrank. süb>!>

kinàmekl
erlelcktert

rias 7àen
krMigt »n«I Mi'Iit «Ion kleinen Mper. vàiitet »>»«>

2528) Iibilt Mràii iiii'I làài;.
In ^.pntkàsn, DroZei-isn ate.

Aur Kett. öeaedtung.

trägt, tritt llttr rvvltjg fasstet» »ut Lrtolg, tu-

r* in <i-r Lcäaie entiassenes, brave«î Mîckcâen ffnckei ^4a/nab?n« à Kater
/«mr/ie cier Llacki 8i. Dai/en sar Ärier-
nanK cker ÄaasAescäck/?e unck ckes Äocbens.
Äaie ÄeäanckianK ivirck suKesicäer/. 8o-
/"oriiAe O/7er/en unier Obrere
^Ä26S7 an lire Är/i^ckiiron à»' „Lcärv.
braue». -ÄeriuNK" endete,». /26S7

^r?r «i?»« rn samiir'cäe» àas- unck

ê Äanriarberien iäcäirAe, AUiersoAene
K«»rAe rocäter, à aacir mri Ärnckern
Kai um?uAeben verstebi, rvi»<i in K«-
ckreKener Äamrlre Lêeiie Aesuâ. <?,/?.
(Serien unier Lbi/^re ÄÄ2686 bs/örckeri
ckie Är/>eckitron. /2687 ÄV

^ «ne Aescbck/is/ckcb/iA«, ?eàe»«ser/'abreneî lkiirve, à l/mAanK Kervancki unck Ke-
ckreKenen lkèsens,sucbi KeiianA a/s/, erierrn
einer b »/raie ocker a is Äansäcklterin r» einen
Äaa»»ia?»ck mit <7escbl?/t, in rvelcbem ckre

b'raa /ebii Äin Vertrauensposten ckreser
ocker lkänircäer ^Irt »vckrcke mit Servissen-
äackiiA/ceit unck Ve»«tancknis ausKe/Attk. ^In-
t?/tt an/ tien Äerbst ocker sxäter, K« nacä
l/ebereinàn/7. /teste Äe/ere»?en steben
vur Ver/ÜKUNA. Se/?. Uferten ante»'
Sät//».« rt 2627 be/'ôrckert tite Ävp /2627

erne ein/acäe, tckcätrAe unck Keu>isse»ba//e
person sa erne», it»-aven, »nutter/osen
/kmiiie — /cai/toià/t.

Sleeken »»it cken

nöt>A-en etnAaben be/S».<ie»-i ckre Är/»eckt-
iron irnie». ài^e 2667. /2667

7n erne»» Ääo».äa!<« aus' ckenr I,an<i,
»n seä». Aesrencke»' rreni scäöne». Se^errch
der äierne»' Äanirir«, ffnckei erne srrnAe,
Airi ersvAen« lÄcäie». r>on 76—7S ckaä» en
^4lr/naä>»« ais l^oioniá>rn. Sie iickiie tie».

77a»s/»-au an eiie Äan-i ?rr Aeiren ber
rireen ^niàn, arrci» rn 7ieso?.AUNA <ie»'

^àxotireâe, rrnck roàiie arrci», roenn nôiîA,
,'n aiien Äantia^berien irnierarcäiei. Äs
isi ^erne Arabe Äairsarberi sa ii»an, <ia

erne iliaAti <ia rsi. ^.aci» isi <?e-

ieAenireii, srci» »»» <?artem sa be»cir«/t»Aen,
<ce»tn 7,asi tia/ar vo»-iran<i«n «si. ^4n<?e-
neirrne« Äanir'ir'enieben. O^erien anier
<?i»«)^re 267S de/Ä» ciert -ire Ärxeckr-
/ion. /L67S Äp'

Lî»'ne seibsiantirZ- arberienie Äerson,
îS «reici»« aaci» su ^oci»en oe».siei»i,

/intiei Aaie Sieiie ber eine», /./einen Äa-
»nrire aa/ tie»» Äanck. ^l/ie Segae?ni»cil-
äerien «rnri vo»i»an<ien. Scäöne, Aesuncie
t?«Aen<i. iruter Äoirn anei Kaie öeäa»<i-
ittNA. Äs «ooiien sicir aber nur soicire
7ie/?ei:ianiinne»! »neitien, lire rorräircä Kern
aa/' li,»n Äanli ieben. Ärnirrii naci»

I^erernbarunK. U/^erie» unier t?b,)^re
ÄÄ 2682 be/örrieri lire ÄSI»eck. /2682Äl^

Das Ilteal ävr Lâuglingsuàuog ist àis àtìsrmilebz
cvo äisss ksklt, smpüsklt sick 6is sterilisierte Lsrner
TApsn-^Iilek als deväkrtests, Zuverlässigste

Diese Ireiwkreie Uaturmilok verbüket Veräauunxs-
Störungen. Lis sickert clein knicke eins kräftige
Konstitution unck verleibt ikm dlükeuckes itusseken.

Depots: In rkpotkeken. s16t»8

ln jecksr Oontiseiis unck besseren KolonittUvarenknncklun»? erbältlivk.

mocoiim n«
»cVIUilllS

V ,»I» t» V <» k ^e. ,t ti: l

Xoekkurse w Xeiàen
M je kMiiigSk llzlui' deginnen m i 3. 8epiembei-, 20. Zepiembei-, lg. oktobep.

ÄArniltsnIsdsn — Rsfsrsn.2sir — ?rosx>skbs.
2tt77j ,113055«)

^

KZ 7ôà'?ànnst ZìilN'ZKozer
in dsi Qrariâson

IS7Ä.
«oa könnte vom 1. Oktober an noeb 2—3 ^öKlinKs ^ur krlsrnunß: cksr «o»

tran^ösiseben Lpraoks auknsbmsn. «runcklieker Untsrriekt. Äainilisn- U?
e^o leben. lZrinässi^ts Lrsiss. Nusik, lilnAlisok, Italisnisel», Aalen. Lests eA
a?» Ueleren^sn unck Urospskts ?u Diensten. Äür näksre Auskunft vsncle
M? inan sieb ckirekt an (8cli!ii>tst AK»»« lt»^ AK«»ssr. M?

KZ

ZK

W!

Lisen-^

QOmcllOLe
LlLLblUTtkIKtLS fkLIZcHkllVKILL

ttervorragenà.aWktitkmi'estmâkzMiìistìuigzàl
kur vleicksttàiige.

csKli-Zomzioze dssielii z»z Zomzioze n»ü?°/° lize» io »tgzülzcliöt Wàz.
1stbensrtb»il<ett vorm. Iriecir. à Lo., lliberlelä.

(2575

viarrliös, ll^sentei-ie, Llivlenins, Lpnälii'ungsstöi'ungen etc. lieilt
^a 1404 g» man rasvff uncl sivllöl' mit s23lv

ltleales, liiàtetisolies ßlälipmittel iüi' ^p«aolisene uncl kinà bei
IVIagsn- uncl lZarmId'SnIdieiten.

tVo in ilpotkeken nickt erkältliek, ckirekt 2U belieben ckurek ckie

tîv8vll8eàkt kiir <jiàtÌ8àv ki'hàltt^, /üiioli.

^ine lkria-e, lir/»iomre»7e Äran^e».-
V ^»/ieKerrn von vreiserirKer Är/^airranK,
liarcä Äe<i»cki»Aa»rA »n verscirreliene»
Äarrser-Äosxrickiern, lire «rci» liarcir Äeug-
Nisse anli Äoip/eäiunA-en aber «i»»'e Ä»K-

nrrnA rrnli er/oiore»ci»e ll»»i»sa»»!i?ert im
Äera/^ auslversen ^ann, saeiri einen iä» e»

ÄckäiK^erien anli Ä,/airranAen «nispre-
oäenlie» llirlanKs/crei.? rn <ier Lcäivers.
Äre Hacäenlie sercirnei «ici» àrcâ (»eliaili
unck 7/iicil/ireue aas. i?e/i. S^er/en rrnier
Diri^re ÄD2676 deförrieri eir'e Äc/»«lir-
iron. /2676

OssiotitLds.a.re
Vamvndärts vto. werden mit
lUSiiivm ^QtkaaruQssmittvl
undedinKt sivkor AW^sofort
mit der VVurisl WM» svdmsi-Zü-
ins vQtfvrlit. IZrkoIs urid
^Illseiiädlieiikoiti Karaiitisrt.
Viski-vtvr Vvi-sandt KvKvQ
L'r. 2. 20 Naoliriiikmv oder
öriekuiarkieli. ^268L

5rau li. 8ekenke,
Lutmkokstr. 16.

Loknenâer» »
?tskenverâienst

bietst sick kautionskäkiKSN Ls^vsrbsrn
ckurck ckie Ilsbernakine einer ausser-
orcksntliok rsielibaltiK. Auster-Xollsk-
tion in DainönklsicksrstoAsn; ebenso
könnten auek Austerkollsktionen von
sämtlieksn Lauin^voll- unck Dsinevvarsn
^urn provisionsweisen Vorkaute mit-
übernommen wsrckon. — Vvrrsilkat'tö
uncl coulants Lscking:unAsn. s2689

Offerten sub Obitkrs I Vi 7022 an ckie
Vvnoncen - Dxpsckition Luäolf Uosse,
^üriob. (^à 10258)

î.
v.«.(î.di.

lüt liüelie uni» IVa8lîktisuîj
VoreinÎKb »»«!»««, Ulld
DànKZKtvi» ill dsr mit
2/2 wsniKvr I^rà — Prospekt gratie.

iliuiz Xislizz, 8cli«äi'ieiidskg lio. ?Z, Zz.

I ticiikrüllklivill iïll à ìklonil: -ü.„!I V. Lanrvvvin, >V vintolâen.

ZKsgàit
goköQe. volle KÖrpSrforrnsn durod

v. 5teiner'5 orieiàlisoles Xraktpulver,
preisgekrönt. golttene Mettsille Paris lyoo untt Hamburg

lyoi; m 6 dÌ3 8 ^Vooken dis 80 ?kulid
Aimakme garantiert. Streng reell — kein
8vk^vinàel. Viele vauksedreiden. ?rei3 Xartcm
mit dvl)raueli3arì^ei3img l^r. 2.50 per ?03t-
aiivei3ung oder Xaolmalime exkl. l^orto.

AK. I/it iit iiiniiii. It,»sei Ä6
,ö!>ivl!) Hc>lbslnstrs.sso SS. jMS



Stfjitrrtpn: ïraocen-Jcttung — Kläffer f3r ïœn fjäuslittjen Kreta

Postfreie
Zusendung,

îe neuesten Frühjahr* und Sommer*

Damenkleiderstoffe Postfreie
Zusendung

der Firma, Oettinger & Co., Zürich [2418

sind hervorragend reichhaltig, geschmachvoll und gediegen.

um:»

0. Walter-0brecht 's

MBRlH'MARHI [2178

Haushaltungsschule
Château de Chapelles

bei Moudon. 266]

5 monatlicher Winterkursus : Weissnähen,

Flicken, Konfektion, Glätten
und Kochen. Prospekt u. Referenzen.
1124614 L) Me Pache-Cornaz.

four parents!
Foosionnat pour jeunes geas

J. Meneghelli
Tesserete près Lugano,

Langues. Le seul dans la Suisse
Italienne qui prépare à fond poulies

examens d'admission aux
Postes. Correspondance. Succès
garanti. Référence à disposition.
Demander le prospectus. [2671

für junge Töchter
Villa „La Pelouse", Cormondrèclie

bei Xeuchfttel.
Geleitet von Mme G. Gerster. — Preis

0 Fr. per Monat.

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de He Udriet-firellet

Boudry, Nenchfttel.

Der altrenommierte (H 3700 Y) [2651

Eisenbitten
von Joh. P. Ufosiiiiaiui, Apoth.
in Langnau i. E. ist zu haben in
den meisten Apotheken u. Drogerien.

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankbeiten

Zuckerharnruhr. Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden Sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofniann,
Institut für Elektrotherapie in
Bottmingermilhle b. Basel. (Adres- »
sen von Geheilten zu Diensten.) S

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1609
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Svanget. Töchter Institut Socken
bei Korgett am Eurichsee.

Hauälialtuiigsschule ; LTnterricht und Lebung im Französischen.
Gesunde Lage. Billiger Preis. PP Christliche Hausordnung.'Wm
Beginn des Winterkurses 1. November 1903. [2690

Prospekte versendet (R 286 R) Pfarrer Nagel, Horgen.

Handels - Institut „HJerkur"
Horw bei Luzern.

Besonders zu empfehlen für moderne Sprachen : Französisch, Italienisch,
Englisch. Alle Sprachen werden von Lehrern der betreffenden Nationalitäten
unterrichtet. Massige Preise. Prospekte zu Diensten.
2676] Prof. T. Villa.

HOTEL GEMMI, Kandersteg Berner Oberland
1200 Meter U. Meer

am Gemuiipass.
Pension 6 Fr. bis 9 Fr. Ermässigte Preise bis Mitte Juli und ab Ende

August. Prospekte gerne zu Diensten. Eisenbahnstation Frutigen. [2581

A. üiclili - Egger.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Mäs-
sige Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Q-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-A.rzt FCJ] SfiCUgler

Gt. Apponzcll A.-Rh. pract. Specialist für M.assage u. schwed. Heilgymnastik-

Wers noeh nicht weiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Sausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt u.M., Mainquai261.

Fanulienpensionat {.jungeMädchen.

Gelegenheit zum Besuch der höhern
Schulen. Prospekte und Referenzen. [2683

Madame Rufer
Avenue des Alpes Avenue des Alpes.

Alle

Trauenleiden
und

werden schnell und hillig (auch brieflich)

ohne Berufstörung unter strengster
Diskretion geheilt von [2621

Dr. J. Häiliger, Ennenda.

Vitien mit ftramtj
k

offenen gSelnen
empfehlen wir

Sie
ftlafôe, '

für 13JÎ0*
Vat gelid
gent, gr. 3.65
SDl#» tttöite

•V

lUiillee's
Oompeflfeit

PîationeUe S3G*

fjanbluitg.
STerjtfitf) 6e>

gutacf)tetw,
empfcljltu,

©idjettt
>«.

Bettnässen und Blasenschwäche.
Euer Wohlgeboren Durch Ihre briefliche

Behandlung ist unser Knabe von seinem
Uebel (Bettnässen) gänzlich und dauernd
befreit. [2602

Frau A. Hanser, St. Galten.
Adresse:

Km-angtalt üäfelv* (Schweiz)
Dr. med. Eiiiil Kahlert, prakt. Arzt.

Ceylon-Thee, sehr fein
schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per tya kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 6.—
Broken Pekoe 3.60 4.—
Pekoe 3.30 3.60
Pekoe Souchong —.— 3.40

China^Thee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per '/a kg

Babatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterthur.

MF Niederlage bei Joh. Stadelmann
Rosenbergstr. 24 b, St. Gallen.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Ufedwlgs
Verlag in Luszern. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter Wr den häuslichen Kreis

Dos?/>s/s

IS USUSS^SN U5ic! MsTTIIN-S^

Da/»snà/às5à ^os/^s/s

^ cL- Oo., /241S

»».M«-»

î
12178

^3U5^àng55ckule
Lkâteau c!e LkapeUes

deî liiloudion. Akl

s inonatliober iVinìerliursus : 'Weiss-
nillien, Olloksn, Xonksktion, Dlâttsn
und Xoeben. Drosxekt u. Xstsrsnîisn.
llZISilt) M»>« I'»tl>«<«>ii>l»x.

?our parents!
kWWllMjMîiW

^s. IVIsrisgksIli
^«sssrä« près

DanKnes. De seul dans Is Lnisss
Italienne <iul prepare à tond pour
les examens d'adinission aux
Dostes. Dorrsspondanos. Lueoàs
saranti. Xekàsnos à disposition,
lloinandvr 1s prospectus. 12671

tiìn Zunge Fôvkîsi-
VM pelouse", eormonârèede

k«t Xvuàatvl.
Oslsitst V0U Nlus L. Lerster. — RreÎ3

l) Rr. psr Clouât.

Outen krauddsi3etisu Ontsrrioìit. làsìk.
Nalarksitvn. Raruilivulvdvu. Nilok-Rur.
Vor^UsIiods Referenden. Rroepàt auk Ver-
langen. Rrvie 600 Rr. per dadr. ^2381

iüs. Isqusmet, McmM lis »« lltikiil ^«»st

Der altrenommierte stlMN) ^651

Lîsenkîîîen
von ^Vpotli.
in I-»i»gi»ni» i. D. ist ^n liabsn in
den inslstsn ^potbsken u. DroZerlen.

^krvsnlsiàsn
jeder Drt,

speciell
Xontseilmer/ell.
Hervosliâi in

OolKS AeistiKsr
und Körper-

lieber lleksr-
unstrenAunK,
kllekknmzi'ks-

luekeriizrvruiir. Kielii. kaeumsiis
men. KllellsrlZlimungell, Vs88«r-
Zllvdt vsrdsn sieder Ksbeilt IN it
der absolut 8VilMkriI08ei1 elskt-
riselien I/aturbeilinetbods. Ou-
rüder xisbl àskunkt der „klkKik.
HSU8Sr!t", veleksr à 1 Örs. 2U
bs^lsben ist von L. kì. LvtMSNN,
Institut kür Olvktrotbsrapis in
Kottmivgkl'mllllls K. Dasei. ladres-
sen von LsdklltkII i!U Diensten.) Z

Tür v Tranken
versenden l'rsnko KSKSn Xaebnalims

dtto. S Ko. ss. IoiIà-kbkII-8eîson
(oa. 6V—76 lsivbtbesobädlKts Ltiicks
der kslnsten Dolletts-Leitsu). 11669

DerZluann à O»., Wiedikon-Zlürivb.

Lvangel. 7ôàZn5titut 3àn
dei borgen sm Zurieksee.

Iilnii«linltuiijx«s»âule: Xntsrriokt und l'edun^ in, pranrösisvbsn.
Ossunde Da^s. DillÍAer Dreis. MU" < l»i iîstlielit U»ii^«r«I»»«NK."MU
OsKlnn des Wlnterknrses 1. November 1303. 12696

Drospskts versendet A ZZK Il) lO/«»'/'«»- ^V«ASk, //or-ASkt.

â/ki/s/5 - Z/?5/à/ „-»ê /)6/' »^4-"
öe«o»der« s« ««ix/'âe» /A,- ?»ocker»e 8'pr«cl>«n.- //«kiSNt'sâ,

^Ikke Apraelie» ?<i«rd«n von 7>eiir<!r» </«r bekrr^encke» âtî'onalikK«n
nntevri'ât«?. d/o«.?i</e /Veise. sn Diensten.
2676/ rîêêa.

K^IMI, ltanlieàg IttlII»! <>>»tlI»IXÌ
1200 Ulster U. ^lesr

.am »»»î»>îz>tt8Sî.
pension K Pr. bis 3 Pr. prmsssigto preise bis IMtìe luii und sb pnde

August. Prospekte gerne?u viensten. pisenbsbnsiation prutigen. 12581

á.. rèi«di»iî -

à88Sgk lllll! 8àkl>. lkilWimà
Osr Ontsrsislolrnsts izssdrt sioli disrnit, sr^sdsnst S.N2N2SÌASN,

dass sr xrül»«Ni«I»vi» Hntsrrlolrt in âsr ^solinilr àsr rnnn. lVls.sss.so
(Lzrstsrn Or. IVlstsAsr), so^vis In sod^voâ. OSÌlA^rnns.stllr srtsllt. lVlàs-
slAS OedinAnnASn ; âoolr xvordsn nnr vvirlrliolr ks.lrÌAS Loirnisr nnd
Lolriilsrlnnsn s,nASnc>rnrnsn. (AsL. tVnrnslânnAvn Zsrns AsvàrtiAsnd,
2slàns f1961j OooIrs.<z1itnnAsvc>11

W«ILIt»I«ìvi» (kodania)
6t. ^ppvnaell ^.-Idi. /zrac/. Lvscàlr/ /îí> ll.

à/"5â/í /7/'e///vs/^
îva» die „neu«" eleiààl»« T/elliveise »si und ie»si«i, «5ne DiaAnose,
o5me ^l»^»e», oline lOasz«ràr ie»«i«^ ininter absoiui sc/in»ers/os, nur
reinigend und sidrliend, nie «clîddÌA«nd, der iese darÄber.' „Der
sis/cit'isâe Dl«»tS«rz:k" von d°. it àsev in O>anl/«ri a. M-in
und Oer ei«/àisás /O«ît.siier«rsi" von demselben Oev/aseev.
Drei« /ede« IDevke« â. 1.SS. Dreimarken aiier Dänder «-erden
in Xa^lunA s-enommen. Dleine Droselnir« / elslclrisoà
/Dtrrsri" /Drei« SS 1^/enniA/ von» Der^a««er/ /2S1S

».m., à/Dq'l/Z/^6/.

Oviesvridvit duru Rssuod der dtiksrn
gokulsu. Rrosxàtv und Rsk^rsuden. ^2683

»MIIS llsz ilipS5 wnus llez iiipes.

KAieàà
und

werden sobnsll und lzillÍK (auoü drisk-
lieli) olins IZsrutstörunK unter strenx-
stsr Diskretion Ksüsilt von 12621

vr. .1. IllìtliMi-, àllvllàiì.

Allen mit KrainPj
offene» Aewe»

empsehle» wir

Die
Flasche.

'

sllr 1 Monat

geull
!>end,Fr.3.K5
M»w wendr

Miillee's
Numprelten

Rationelle Bv>
Handlung.
Aerztlich

begutachtet«,

empsohletl,

Eicher-r

à

kettuàssev viià Ll^kusààedk.
Ruvr V^old^skorsu! Dureli Itirs tirisklivlis

Rötiaudluu^ Î3l uu3vr Ruaks vou 3viuslu
Ilvdsl (ö6ttuU33vu) ^Undlioli uud dauerud
dskrsit. ^2662

?» au N»U8«r, 8t. lZalleu.
^.drs33v:

linr » i» » t » It X » t°« Is> (Soliwsis)
Or. ius6. Hinil liàlvi't, pràt. ^.rdt.

OszpIon^Rss,
pvr Slixl. ?kâ. pvr »/« kx

OraiiA« ?oìloo k'r. 4.50 k'r. 5.—
Rroìcsri ?sàov 3.LV 4.—
?skos 3.30 „ 3.60

^.7ûiin
SouodoQ^ ^r. 3.60, XoQAvll I^r. 3.60 por Kx

varl 0ss«slll, Wtsà.
WWA^ MoâorlâAS ksi Sìacislmann

Roseridel-Astr. 24 d, 8ì. (Zallsri.

HSÍrats nioìit
obns Dr. Retsu, ttueli über die Olie,
init 39 anstoinisvben Itildsrn, Drei»
2 Or., Dr. Dvvvitt, Diebs und Ob« obnv
Kinder, Dreis 2 Or., gelesen 2U kaben.
Versand vsrseblosssn dureb Zsvck«-lA«
Verl»tx in I-»irerii. 12265

DW?" Ddnebmsrn beider Werks
lieksrs Kratis „Die sekmvrs- und xv-
t'abrlose Ontbindunx der Orauen"
sprsisxskrönt).



Sö|toret|er Ïraiten-Jettung — Blätter für Xrtn Ijättalttfjim Tkttlst

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von [2442

Dr. Hommel's Haematogen
(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme rasche Hebung der körperlichen Kräfte « Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet

Unübertroffenes Mittel
zur Vertilgung sämtlichen Ungeziefers,
wie Wanzen, Schwaben, Russen, Ameisen
etc. etc. ist (0944B) [2674

Nach Gebrauch geruchlos, jede
Beschädigung von Möbeln, sowie
Beflecken der Wände ausgeschlossen.

In allen Droguerien zu verlangen.
Detailpreis :

Flacon Nr. 1 Fr. —, 80
2
3

1. 25
2. —

Generalvertretung für die Schweiz,
Deutachland und Italien:

H. Keller, 55 ROtlistrasse, Basel.
Wtf Depositäre werden gesucht.

Nervenleiden.
Schwächeznstände. Frauenleiden, Magen--

Hant- nnd Geschlechtskrankheiten, Pollutionen,
Onanie heilt dauernd (anch brieflich ohne Be-
rnfsstörung) schnell und diskret durch eigene
indische Pflanzen- und Kräuterkuren, nach
zwölfjähr. Erfahrung in Indien und Egypten
gesammelt. Broschüre gratis.

Huranstalt Mfels (Schweiz)
Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.
Sprechstunden für Auswärtige nur Sonntags von 10—2 Uhr

Der tfrankheitsbefund [2536

C'Diagnose) aus den fugten.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Mme. C. Fischer, Theatorstrasse 20,
ZUrich, übermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) Uber den

Haarausfall
und frUbzeitiaes Ergrauen, doren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [1736

Beck'8Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

hei jedem Stück. Ueberau zu haben. [2498

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher,
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu massigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Konservengläser

von 2644

J. Ernst „Küsnacht (Zürich).
Vorzuglich zur Herstellung
aller Arten Konserven im

Haushalte.
1 U/a Liter

65 80 lUO.Cts.
Feder 20 Cts.

Prospekte mit Rezepten
gratis und franko.

Wo keine Dépôts dirokter
Versandt mit J00/o Rabatt.

Baumwolltücher
aufgesuchte prima (fcualitüten werden
'Stückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Fngros-Prelsen geliefert vom Pabriklager
Jacques Beeker, £nnenda, Glarus.

Muster fraueo zu Diensten. [2043

Zum Kameelhof
Mode-uSport-
' BEKLEIDUNG

FÜR HERREN.
Cataloged miister franco.

2352

PliiM-tats
verbinden die besten Eigenschaften einer Kör-
perstiitze mit tadelloser Figur und absoluter
Behaglichkeit. Das Anti-Corset ist leiclit zu
waschen, da alle Stäbchen mit Leichtigkeit
herausgenommen werden können.

E§ enthält nur Platinum-Einlagen, welche
weder rosten noch springen. [2569

Alleinverkauf (1er echten Marke für St. Gallen
und Umgebung:

Hungerbühler-Langenegger & Kaestli

ST. GALLEN
Neugasse SO Nengagge SO.

Kaufet

KNORR
Suppen & Hafermehl

A |$

|2431

$| 8

Stets

Neuheiten
z. Z. besonders beliebt:

Dollar, Helvetia,
Nice,Venezia,Kongo.

Dessert-Mandeln, Suprême.

'Alle Sorten Waffeln
gemischte Biscuits etc. [2409

In jedem bessern Magazin d. Lebensmittelbranche erhältlich.

Jos. Sigrist's Patent
Hc

Aufsatz auch al lein »erhältlich. ^

Sparkoehtopf
Grosso Ersparnis an Brennmaterial, weil gleichzeitig

zwei verschiedene Speisen auf einer einzigen Kochstelle
gekocht werden können. Alle Arten Gemüse, Kartoffeln,
Fleisch etc. werden ohne jeglichen Wassorzusatz, nur allein
durch den Dampf vollständig weich gekocht. Ueberkochen
und Anbrennen absolut unmöglich. Sehr dionlich als Wasserschiff.

Für alle Arten Kochhorde verwendbar. Besonders
vorteilhaft für Gas- und Petrolherde. Preise für emailliert
von Fr. 5.50 an. Vorzügliche Referenzen. Zu haben in

allen besseren Küchen-Einrichtungs-Geschäften,

Wo keine Vertretungen, direkt zu beziehen durch

JOS. SIGRIST, LUZERN.
Prospekte mit Preiscourant gratis. [2570

bei Krankheiten der verschiedensten Art durch den
patent. Sauerstoff-Apparat [2672

von Dr. med. H. Sanclic.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt und Zeugnisse

Geheilter gratis und franko vom Filial - Depot
Itiiklin & Albrecht, Zürich IV, Universitäts-
strasse 38 t. Villa Fortuna.

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 3. —
1000 BrieFCouverts, Geschäfts-Format „ 2.40
Pfkcfnftnipr 500 Doppelbogen klein oder Oktav-Format Fr. 1.50
rUÄipdjJlCI, 500 Doppelbogen, Quart (Geschäfts-Format) 3.—

Packpapier, 10 Kilo Fr. 3.50, 100 Kilo Fr. 32.—
Prima Schreibfedern in(iochL^mch\ei„TFrtfck - 0.80

Preisliste und Muster gratis und franko,
franko, sonst Nachnahme.

Bei Einsendung des Betrages
[1986

Papierwarenfabrik A. Niederhäuser, Grenchen.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für Sen häuslichen Kreis

^Nân^ung clsr- îàgliczNsn l^sLtNi'ung
jZus^t^tstsn von 12^-12

Oi'. HomrriSls HasmatoNSri
fFe^ei'n^tss, oonoont^/o^to« ^/somo^obin, D. ^V/-. S7,^yr, 7<>,o, oüemiseü moines <57^oe^in 20,0, I^ein ro,o 2/10/. V«n/7//n 0,00/)

dswwkt dsi KlNÄSNN isÜSN /kltSI^S WIE ^NWLt<ZÜS6N6N
solluette di/?i?etrtl-««s1lsle Zìl r-ssolie IZebnuZ «lsr ^drperàlieu ^rä/ts !4 KtââunZ lies tZesarut-Vervens^teril«.
WttrnunF vor ikrâtsoNlloF.- ^l/a?/ vrr/az^v ^)r. ikkornrriot's 77?» 70» l/r.? /» »??d /

Iniii»t-iti<»il«nv>« Mittel
^ur VsrtilKunA sämtliollsn IlnASöiefsrs,
7VÌS lVan^en, 8ek«sbsn. küssen, Ameisen
öto. etc. ist (0944 II) ^2674

Haed tZölzrauell Ksrueìllos, ^sâe Le-
sollêiàiKNNK von Nöbsln, sowie Ls-
üeoksn âsr wände ansAssolllosssn.

In allen DroZuerien ?.u verlan^sn.

?laeon Hr. 1 ?r. —. 8V
2
3

1. 25
2, —

LisrlsrsIvsrtrstuilZ für âis Sslrwsi^,
Osutsctilânâ und Itslisni

ll. Xkllsr, Sö KMilme, Ks8kl.
Depositäre tvsrdsll Kssiivlit.

NsrvSQlSiâSrì.
Sodvàvàe^llsìàllcks. franeuleide». ^la^ea--

liant- vnä Vv8«lile«dt8kr»likl>«ltsn, follutlooeii,
Ovàllis keilt dauernd (auvd drleili«d vka« lie-
rllt8StvrmlLl seknell und diskret durek eigene
indiseks Bklansvn- und Xr'àuterkurvn, uaek
^wôik^âkr. Brkakruns in Indien und Dopten
gesammelt. BrosekUre gratis.

Xuranîtslt NàM; (Schweiz)
Dr, insâ. H»»ii M^àiert, prakt. ilr^t.
^prvekstllllà kür àsvàrtigv nur 8ouàg8 vva 10—2 lldr

/25Ä6

Càs'no^ auJ- a?stt ^UA-sn.
7 Drie/e /à Zerrte, //«lVà^àen^,

^r??lel>er, Mern, nm die M-anâeil«»
ans de» ^.»A«n su lesen. Ml d»-«« 1«rö«»-
»nd d - ?a/el». 17?» 17 ^
17»«el. /Veis 1.5Ü <«» M»r^e») nnd
Id 1/A. Iku'lo. ltaden bei,/. I'. Mose^
à 1>an^urf Mtt'nzuaî Z6 1.

IIms. v. ssliicksi, u-kostvrstràsso 20,
^krlok, Ukormittvlt kreo. u. vvrsoNlossviì
«sssn IZinssnd. von M (Ztg. in làiìvn
itn-s Lrosekiirs (k. ànilà^oj Uder <Ivn

fiaarausfall
unà Iriibieillge» Erg?»«en. dnron »>>«,,-
inào Ilrssnksn, Voriiilìniis und üei-
I«N«. II7M

»vvk
Lssts Lsilo ^um ^Vascdöii von wollsusli IIiìtSàlsiciSriì, lîinàSi'wàsczìis, Ltrümpts

IZso^SH sìcz. Ois ^Volls dleibt wsiczli und gsslZdrrrsiâlN und Zàt nickt sin. (là'nucliMn-
>vej8UNK bei ^jsdcni Stück, ldebci'idl ^u knkcn. Ì2498

Vsrgaud direkt an private von

Â.Làs Stickereien
in nur tadelloser ^Vsre kür brauen-,
liinder- u. övttvväsekv, IsselientUeker,
lirâgli, liravattsn in reieder ^us^vakl
und 2U rnässisvo Kreisen. — ^lan ver-
lanxe die Musterkollektion von 1572

N. «ulisvli, Slàis nil ilols, 8i. KsIIen.

Illlnsei'venglàzel'

von 2iU4

Lnnsî^
Xüsnnctit l^ürickj.

Vorzllglicii ^ur UsrsisUung
siisr àrien Konserven im

Ueusii-lNe.
V- 1

i!o 80 100.vts,
secier 20 vts.

?rusi>elcto inik làenton
gratis und krsnioo.

Wo koino Oôiiôiis direkter
Vvrssndt mit 10 "/» UeCett,

Vaiiiii^0l1t)üc;1isr
z»v»in» werden

V^ìUokveise ea. 30 Neter
Ksliekert vom I^adriklaser

»«vl<vr, ZLn»«i»«>», <Fl»ri>».
Nüster kraneo ^u Diensten. 120-13

?um ^nmeelt»c>f
>iolzx-u 8?c»ki^-
' sexi-eioiine

r0f<
u fs/ll8co.

S3S2

kN»MM
vertunàsn âis ksstsn t-Ii^snsotnd'tsn sinsr Xör-
psrstnt/.s init ààsllossr I-dH'nr und ntzsntntsr

tZstis^Iiokksit. Das ^.nti-darsst ist Isickt üu

wnseüsn, à nils Ktàdoksn init I^sioüti^tcsit
ksrnusMnoininsn vvsrâsn könnsn.

tîtà snàîilt nur Idntinnln-tAnInL'sn, wstotrs

wsâsr rostsn nock springen. ^2569

Vllsinvsrkitnt âvr seilten Nnrivv t'ür 8t. diltten
und UniAsklinA:

ÜUIlKöl'NIlIöl'-IiWzöllö^öl' ^ Xük8tü

8?.
IX< "><> SO.

^sufek

Zuppsn St ^sfsi-mskl
I2IUt

«

8tsts

Xeukeiten
iiesonders doliedt:

I I« > v,l i-l.
Xi<>.><>><^i:>.li<»>>^<>.

VSZZsrt.-IvlÄiidsIit, Ltixi-sriis.
Hot-/«/,

Ksiniselite Lissliits etc. ^2409

In jeclem bessern Üisgsüin â. l.ebensmitteldrsiiebe erbslilieb.

«los. Ligrist s ?stSliì
?!«-

8xn.à0àt0x»F
Drosse Ersparnis an Brennmaterial, weil xleieàeitis

z:>vei versvdiedene Lpvisen auk einer einzigen Xoelistelle
sekoelit werden können, i^lie ^rten Dvmüse, Xarìokkeln,
Disisek ete. werden oline ^'e^lielivn ^Vasser/msat?!, nur allein
durelr den Dampk vollständi's ^vk»ieti Aekoekt. Dederkoeken
und^cndrennen adsolut unmögliek. Lslir dieniiedals >Vssser-
sedilk. lî'ur alle ^rtvn Xoektlvrde verwendbar. Besonders
vorteilbakt kür tlas- und petrolkerde. Breise kür emailliert
von fr. 5.50 an. VornüSlioke lìekerenisen. ^u kaben in

^»ell àmeii ^iiedêii-kiiiiriiîiituiiK-lleseliàftkii.

Wo keine Vertretun^sn, direkt 2u dv^ieken dureli

ìlOîS. I l l
prvspekio mit preiscoursnt grstis. >2570

del l^rnnkllsitsn âsr vsrsclusâsnstsn T^rt âurell âsn
pntsnt. Lnnsrstotk-^ipnrnt î.2672

von Vi. M. î>5uiirliì
VsrtnnKSn Lis dustnilrlictlsn d-rospskt nilâ èisn^nisso

(Zstlsittsr ttcàis unâ trenico voin VNîsI - It«?i»«»t
lîliI»Iin VII»> < < Iit. i^iil it li IV, 11 ivsi it Us
strnsse 38 t, Villn fortune.

M 80ttiette redone àicdt8^08tl(3i'ìeli Z. —
1000 Lriet^ouvà, keseMs-koi'M „ 2.40

îîttO OoppsiboZöll Klein oâsr Oktnv-I-'orinnt Vr. I. Ttt
I ttàl^Itl.^Net, Ztttt OoppsIboZen, tZnnrt (dssetlükts-I'orinnt) A.—

l'àpMei', 10 X1I0 I^f.Z.50, 100 kilo 44.22.—
I4ÌM3 àctlroiilfollel'll 0.80

Preisliste unâ Cluster gratis unâ franko,
franko, sonst Haotlnaliins.

Lei Linssnâung âss IZetrages
sl98L

^spiki'Mi'kàlil'ili ü. Plivllorksussp, kreneken.



SdjtaretjBt 3Trairot-3ettime — Vtäüsx für ütn JjäuBltxfjen Kreta

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Hörning's reines

pflanzen

Kähr-Salz
Prämiertes
Schweizer
Fabrikat.

Unübertroffen
garant. Gehalt, mir in Originalpackung.

An Rosen» Nelken, Fruchtbäumen, Erdbeeren,
Trauben laut Zeugnissen die besten Resultate. —

Einfache Behandlung. — Man gebe Nchweiaer-
produkt den Vorzug und verlange nur „Fleurin"

in Originalpackung. 2619
Ueberall erhältlich in Büchsen à 1 kg 2 kg 5 kg
(Probedosen à 60 u. Fr. 1.20)- à Fr. 2. -, 3>6ü. 8»—

Wo nicht erhältlich gegen Einsendung des Betrages franko
' durch die Schweiz Von Alpli* Itörning, Bern»

auch ältere, halten sehr fest mit '

meinem „Poudre dentur". J

Preis Fr. 1.20 die Schachtel, i

fürkünstl. Gebisse, sehr probat ;

per Schachtel 1 Fr. J

Diskreter Versandt gegen Ein- |

Sendung des Betrages oder per
Nachnahme. [2680 |

Schreiber, Zürich V, Heimatstr. 2.

Das d. Broschüro

die wirklich eine komplette und auch
transportable Wascheinrichtung ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

FaWï für Wasch- nni Tröctne-Aiilaien

J. DÜNNER
in Sehönbühl bei Bern.
Diese Maschine hat eine Feuerung und wird

damit die Wäsche gekocht^durch das Drehen total
gewaschen und liefert auch genügend kochendes
Wasser zum Läutern derselben. Inhalt der Maschine
für Private 10—12 Leintücher oder 16 Hemden.

Kochzeit 30 Minuten.
Mindestens 50% Ersparnis an Zeit und Brennmaterial

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.
'Waschmaschinen, Auswindmaschinen für Wasserbetrieb,

Tröckne-Anlagen für Private, Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

KREBS -GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen -
Prospekte gratis [2500] Prospecte gratis

Cacao De Jong
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene JVledaille

Weltaasstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

Mit Wizemann's feinster Palmbutter
habe ich Versuche gemacht, die zu meiner vollen Zu friedenbe it ausfielen. Die
im Prospekte erwähnten Vorzüge bestätigton sich in allen Teilen, so dass man dieses
Produkt vom hygienischen und finanziellen Standpunkte aus bestens empfehlenkann. Ich werde nicht verfehlen, dies bei jeder Gelegenheit zu thun.

S. M. Kehl, Heilanstaltsdirektor a. 0.

Vertrauensarzt der Naturheilvereine St. Gallen und Winterthur etc. etc.
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto oa. 2V2 Kg. zu Fr. 4.40,

48/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570
R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haaptniederl&ge f. d. Schweiz.

Nicht lesen
„Wie Heilt man niw Nervenleiden"
kann sehr nachteilige Folgen haben. Daher
versäume kein Leidender, dieselbe gratis,
franko und verschlossen durch die [2610

Kuranstalt Näfels (Schweiz)
zu beziehen.

Neuheiten! eS*

JUNG UNDALT
trinket ^

ëJL(jfÉÉëâ
Alkoholfreie

wm\ I:

Gold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebrüder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede
8t. Gallen Speicher

Neugasse 16. nächst der Post.
Reparaturen. ^ Garantie.

Damen-, Herren-, Knaben-

Heitettci Speeiaigcicbätt der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costiimes. Massenfertigung.

Muster und Modebilder franko. [234B

Von der grössten Bedeutung fflr die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Brosse Boldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankturt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob "Weber
CAPPEL« (Toggenburg).

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
2537] Terlinden Sc Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfaltig effektuiert

und retourniert in solider

UV Gratis-Schachtelpackung. "MSS

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Der Hroatersteid
Roman non Linton von Perfall

Die „Gartenlaube" eröffnet mit diesem spannenden
Çocbgebirgs-Roman soeben ein neues Quartal.

Hbonnementspreis vierteljährlich 2 fr. 70 cts.
Zu bejtchcn durch alle Buchhandlungen und Postämter a Probc-
Dummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen, sowie direkt

von der Verlagsbandlung

Ernst Hell's Hachfolger 6. m.b.fl. in Eeipzig

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:
Baden : L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z.Gerberberg. Rttti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern: Emil Rupf. Schaffhausen : Gebr. Quidort.
Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chauxdefonds: Droguerie neuchâtoloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthnr : C. Ernst z. Schneeberg.
Franenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horgen: J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co., Marktgasse.
Luzern : Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthesoherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden

Namen angeboten werden.

2638

Schweizer Frauen-Zettung — VtStter Mr den häuslichen Kreis

Wir /^lle kauten nur

Lkocslat Zpriingl!
fielet» vorzügliok

zum Rokessen wie zum Kecken!

Hörning s reinem

fjIi»N8N

Mr-8à
ffràmisrtos
Lekivei^sl'
Fabrikat.

llnüdkrlrchen
unr i» ljrixiiiàlj'iìâunx.

^n Rosen, klolkvu, Rruoktkäumon. Rrddeoron,
1'rauden läut Zeugnissen die kosten Resultate. —

Rinkaoke Bokandlnng. ^ ^lan gekv
prttÄukt den Voraus und verlange nur lt lvurti»"

in Driginalpaokung. 2619
vederaR erk'ältliok in LUoksen à 1 kg 2 kg 5 Kg
(Rrokedosen à 6V u. Rr. 1.29)- à Rr. 2. - >

3>69. 8»-
Wo niokt erk'ältliok gegen Einsendung des Betrages franko

dorok die Sokweiz Von »vi-u»

aueR ältere, Balten selir te8t mit '

meinem ljivnîuiîââ.
Rrois ?r. 1.20 àiv Scàoktol.

tür künstl. (Redisse, seRr xrodat '

per 8oR».eRto1 1 ?r. <

Viskreter Versandt gegen Rio- <

Sendung des Betrages oder per >

Naodnakmo. 12689 j

Kààr, V, »siniàli'. ê.

vss c>. IZrosotiüro

tii« vviikiioii sin« koinpisttv und nnvl» ii »»«-
puitndlv VVusvbvinriviitnnK ist, virct seit
17 Intirsn erstellt von der

?M R V»d° M MààW
d. Dvi^xei?

in Lekönkükl kei Rsru.
damit die Wäsoke eekookt^durok das vreken total
gewasoken und liefert auok genügend kookendes
Wasser zum Däutvrn derselken. Inkalt der ldasokine
für Rrivato 19—12 Deintüoker oder 16 Hemden.

I<«»t il5« it 30
AillâKteiiâ SO°/o krspîlriiis im ^elt mà kreullMàtenill

teistungsangaben, llurvii ttunäerte von Zeugnissen eriiörtet, «erden gsrantiert.
'WasONrrtssONiiiS», ^.uswiriàrnâscitiinsn kiti Wit««er-

dàivd, l'rôàns-^iilagsii küi- ?i-ivà, Hotels uini Anstalten.
^oieliounZön unit krospàto Diensten. W69

> OVO/^X, 8ekaMau8sn.

Leste ^sàgrâpdsll''
prospSktS Urstls lssooi

IKUI^K^îSî«!«!

k>rospslZts xi-ntls

Lacao ve Zong
rie»' seînsìv un«I vonîvîtksîiesie

kollsnllisvke Lsvso.
l^önisl. NollànâlsczdSr Nokllsksrânt.

KMene IVleàille

^e1tsll88te11ung Pgri81909

lîrsnà ?rix )lors Loneours
N^gisnisc-lis T^tusstsUung Nsnis lSOl.

Knrnnllert rein, lsieìit löslieti, us.brbg.5t, ergiebig,
Kostlieber ltssobmgelc, feinstes àorug. s2â71

Ait ^fî-emsnn's Geinsiei' pslmkutîen
kake iok Vvrsuoke gemaekt, die zu meiner vollvi» ausfielen, vie
ImRrospekto erw'àkntvn Vorzüge kvstätigton siek in allen teilen, so dass man dieses
Rrodukt vom k^gionisokvn und ünanzioilon Standpunkte aus ksstens empkeklvnkann. lek werde niokt verfeklen, dies ksi jeder Velegenkvit zu tkun.

FI. ttLilsnsiglisljifsiiìoi' g. o.

Vertrauensarzt der àturkeilveroine St. Vallon und Wintortkur eto. eto.
Wo niokt am Blatte erk'ältliok, liefert Btlokson zu krutto oa. 2Vz 2u Rr. -1.^0.

4^ Rg. 2u 8 Rr., frei gegen Naoknakme, grössere Idengon Killigor 11570

k. IVIuIisoii, iiotàm 14. 8t. Lallen. ikiMàkxe k. â. 8edveil.

Tliekt lesen
„Me keilt man

Tlervenleiâen"
Kann sekr naokteiligv Rolgen kakvn. vaker
versäume kein Voidender, diosolke gratis»
franko und versoklosson durok die 12619

Kuranstalt Jäkels (Sedtvsi?)
2IU kv2ioken.

eàitea!

5 »" i e V

^

Il» Fà!>

/^ / V /

Kolli- unl! Tilbervaren
2271 empkeklen ködiok

UU«i 1 »V»«
Ukrinttokor unà Lolàsokmioàs
Ht Unilsi» Hpvivl»vr

Usuxnsss 16. nàoNst âor ?c>st.
Nepsratursn. ^ Vsrsnìls.

vamen-, Herren-, knaden-

NeNeile» »veclilgeickZIl «er Scluvel».
Qrosss ^uswnNI I. I»c>uvsnutSs.

Vsrlrànt instsrwztss.
ksrtizs Kostüm«». à»»»iissrtiz»ngâ

Slustsr unc! lyicxtsdücier ànko. I2ÄS

Von àor grössten Leàeutnng klir âie
rielitige

krllâliriiiiZ àr kjvàvr
ist ^1576

>VerTtIIck empkoklen.
gwns s» llit inls^. ilmiiillml-

iiusst«»W >8 kti>»ilutl z. It. W».

Wo kàs Hepot sillâ, ôiràt «Zureli

Wsdsi'

vlrolrts Ssnctunssn s.n âis ì>às.nnto srössto uuâ orsto

lîkàli» Vìàtiîliàlt g. lilài^àilimi
2S3?l l'si U»âs» ^

-rm»- k. kintsrmvistsr
wsnâsin irr Itiir^vstvr I'ri^t «orKtnItis sfrs^tuisi>t

uriÄ r'stcnnnrrisi't in soliclsn

KM- cZrstis-Lotisvtidelpetotturig. "Wv
Rilialvn u. Vepots in allen grösseren Städten u. vrtsokakten dor Sokwvi2

ver kroaiersielg
««man »s. Rntsn von perts»

Die „Gsrt^NlÄUv»" eröffnet mit äiesem spannenäen
tzocffgebirgs-Koman soeben ein neues Quartal.

ZZbonnementsprei» vietteljäwlici» 2 kr. 70 o<s.

Tu bczieken ckurck» slle Zuckkanäwugen unck Postämter « prode-
llummern grstis urni lranko äurck âlle kuchksnàluugen, sowie direkt

von der Verlszsksndlung

Ernst Neil's Nsevlolger « M d.?. in Leipzig

Barketol in der Sokweiz gosvtzliok gosokiltst, einziges Mittel
kür Rarketköden, das keuoktes àkwisoksn gestattet,
vianz okne Vl'ätte gikt, jakrslang k'ält, Vinolsum oon-
serviert und aukkrisokt. Wioksen und Blooken fällt

ganz kort; gernoklos und sofort trooken. Zeugnisse eto- auf àkrage. vas Viter gold-
liok zu 4 Rr. und karklos zu Rr.4.59 nur allein eokt zu kabon iu folgenden vöpots:
«»«Kv» : v. Lander, ^.potkoko- »»ppvi'swtl: vouis vriesser.
R»»«I : Rr. Rrez^ zum Riokkorn. : V. Lander cd Vo.» ^potkekv.

llans Wagner, vrog. z.Verkerkorg. IKUtt (Rt. 2Uriok): II. ^Itorkor.
»«ri> : Rmil Rupk. : Vokr. Huidort.

Rd. ^kindon zur alten Rost. Vg. Sigg, Sokn.
Ot»»nxdl«t«>i»<K»: Droguerie nouokâtvloiso : Soklattor <à Vo.

Rerrooket Die. : v. Rrnst z. Svknookerg.
vaudsokiu >à vomp. Vokr. (^uidort.

»«rKvi, : d. Stauk. : D. Volkart H Vo., Narktgasse.
: visier H Roinkart. vou Büreu. Dintkesokerplatz.

Rarkotol ist niokt zu verwooksvln mit klaokakmungon, die uutor äknliok lauten-
den I>lamen angekoten werden.

2638
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